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»euer vom rage.
— Dir französische Hammer hat dir Kredite für die Teilnahme

stanzösischrr«Studenten an der Internationalen Ltndrntenolympiad«
in Darmstadt bewilligt.

—Wir au« Konstantinopel gemeldet wird, ist rin große- Muni-
tionblager in Drringhr in die Lust geflogen. Wertvolle Munition«-
bestände gingen verloren. Die Explosionen dauerten vier Stunden
und waren meilenweit zu Horen.

— An der tiirkisch.prrsischrn Grenz« sind Tausende von ausstön»
bischen Kurden von türkischen Truppen umzingebt und vernichtet
worden. Gruppen von Kurden unternehmen weiterhin von persischem
Gebiet au» Urberfällr auf türkische Dörfer.

—Rach den neuesten Zühlungen betrügt die Zahl der Einwohner
vor» 6955 363, wa« sei« 1929 ein Zuwachs von 1335 45» bedeutet.

h»se{fit die Opfer von yausdor,.
Dir Beratungen im Reichstag.

Berlin. 11. Juli.
Auf der Tagesordnung der Frcitagsitzung des Reichstags

standen die Anträge aus sofortige Bereitstellung von Reichs-
mi t t el n zur Hilfeleistung für die A ng ehö r t -
gcnderOpser derGrubenkatastrophe in Hau «,
dorf.

Reichsarbeitsininister Dr. Stegerwald nimmt das Wort, uni
der Erschütterung und der Anteilnahnie der Reichsregierung an
dem furchtbaren Unglück Ausdruck zu geben. Was geschehen
kann, um die Leiden der Hinterbliebene» zu linder» und sie vor
Rot zu bewahre», soll geschehen.

Der Minister iveist darauf hin, daß die ReichSrcgieruna so-
fort die zur Hilseleistung notwendigen Mittel berritgcstellt habe,
und daß die Knappschasts- und Unfallversicherungden Hinter¬
bliebenen die ihnen zustchendeii Bezüge sofort vorschußweise
zahlen würden. Der Minister schließt mit der Erklärung, di»
ReichSregierung

werde alles tun, um die Ursache deS Unglücks auszutlüren
und die Wiederholung solcher Ereignisse, soweit es menschen¬
möglich ist, zu verhindern. ,

Der Chef des preußischen Grubensicherheitsaintes, Ministe¬
rialrat Rotqrr, teilt mit, daß ma» in der WenzeslauS-Grube
bis nahea» die Ausbruchsstellc herangckonimeil sei, sie aber
noch nicht erreicht habe.

Bisher seien 83 Getötete geborgen worden. Es bestehe keine
Hoffnung, daß die noch in der Grube befindlichen 68 Bergleute
noch am Leben sind. Für die 49 im Lazarett besindlichen be¬
stehe keine Lebensgefahr. Der Ausschuß zur Erforschung der
Kohlensäureausbrüche wird die Grubenkatastrophezum Aula»
nehmen, bessere Sicherungsvorkehrungen gegen die Gefahren
der Kohlensäureausbrüchezu finden.

Abg. Wendemut(Soz.) betont die Notwendigkeit. den An¬
gehörige» der Opfer schnelle nnd ausreichende Hilfe zu bringen.
Darüber hinaus sollte diese Katastrophe de» Reichstag und die
ReichSregierung veranlasse», dem Waldcnburger Elcndsgebiet
endlich Hilfe zu bringen.

Abg. Dr. Porlitius(Z.) weist gleichfalls aus die elende Lage
der»iederschlestschen Bergarbeiter hin. die für eine Schicht nach
Abzug der Versicherungsbeiträge nur5.50 Rink. Lohn erhalten.

Der Redner fordert gründliche Aufklärung der Ursachen deS
Unglücks und Maßnahmen zur Verhütung einer Wiederholung
solcher Katastrophe».

Abg. Florian (Komm.) erklärt, soeben habe in WetßcnfelS
ein neues Bergunglück Menschenopfer gefordert. Die Schuld an
solchen Katastrophe» trägt das System, das die Arbeiter aus-
beutet, um den Prosit der Unternehmer maßlos zu steigern.

Abg. Dr. Lejeune-Iung (Ehr. Rat.) bittet sämtliche vorliegen,
den Anträge dem tzanShaltsansschuß zu überweisen.

Abg. Leopold (Dnt.) erklärt: Wir haben in Preußen für den
Bergbau' Sicherhcitseinrichtnnge», >vie sie andere Länder nicht ken¬
nen. Alle Beteiligten sind eifrig bemüht, die Ursachen soich-' l
Katastrophen auszuklärcn, um die Wiederholung zu verhüten.

Abg. Husrmann <Soz.) erklärt, von den Bcrgarbelterverbäodeu
werde alles getan, um de» Ursache» der Katastrophe ans die Spur
zu kommen und weitere Katastrophen zu verhüten.

Abg. Torgler (Komm.) verlangt sofortige Annahme der An¬
träge. Die Anträge werden dem Haushaltsansschuß überwiesen

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Fälligkeit und Verzinsung der Auswertungshypothrken.

Nach der Vorlage wird die Regierung ermächtigt, die Zinsen
der Auswertungshypotheken zu erhöhen und so den Hypotheken,
gläubiger» eine» Anreiz zu gebe», die fälligen Hypotheken weiter
lstehen zu lassen.

Der Ausschuß verlangt tn Entschließungen, daß die Erhöhung
der Hypothekenzinsen nicht durch eine Erhöhung der gesetzliche»
Miete, sondern durch eine Senkung der Hauszinssteueransgc-
glichen werde.

Abg. Dr. Marum (Soz.) erkennt in dem Gesetz den Grundge¬
danken als richtig an, daß die Rückzahlungen der Aufwcrlungs.
Hypotheken auf einen limgcren Zeitraum verteilt weiden, »in eine
plöh.tche Erschütterung des Geldmarktes zu verhindern

Abg. Dr. Radcmacher(Dnl.) betont, daß das Gesetz auch iin
Interesse der Gläubiger liege Es müsse bezivelselt melde», ob Mi

Me MstWe in der MitzeslwMe.
Langsamcr Fortgang brr Rrttungsarbriten.

Wie aus Hausbars gemeldet wird, hat die Verwaltung
der WenzeSlauS-Grube nunmehr eine gewisse Uebersicht über
die Lage erlangt. Es stellt sich nunmehr heraus, daß die bis¬
herigen Zahlen nicht genau waren. Rach der»anicntlichcn Liste
der Grubenverwaltuug steht fest, daß die gesamte Schicht>on
221 Personen gefahren wurde, von denen! > nicht gefährdet
waren und sich selbst»ach Hause begeben konntc». Tatsächlich
in Mitleidcnschast gezogen wurde» durch das Unglück 210 Per-
sauen, von denen aber 10 nur leicht verletzt wurden, die 'den»
falls nach Hause gebracht werde» konnten.

Rach der neuesten Berechnung beträgt die Zahl der Geret¬
teten 59. AlS Tote sind jetzt»dgültig 151 Bergleute anzusehrn,
von denen 7V noch nicht geborgen sind. Die RettnngS und
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AufraumungSarbeiten erfuhren gegen Abend einen gewissen
Stillstand, obgleich dir Frischluftzufuhr sehr gut funktioniert,
so daß die Rettungsmannschaften ohne Gaömaökc arbeiten ton¬
nen. Die Kohlenstaub-, Stein- und Kohlemnassen bereiten
riesige Schwierigkeiten. Die Lage in der Grube ändert sich sa,t
mit jeder Minute. ES ist den einzelnen Leuten oft nur möglich,
wenige Minuten an der RrttungSarbeit trilzunrhmen. Rach
allem scheint eS sehr fraglich, ob dir Absicht, die AufrSumnngS-
arbeiten noch in dieser Nacht restlos durchzuführen, auSsichtS-
voll ist.

von der entstehenden Mehrbelastung von 200 Millionen aus die
Landivirtschast entfallende Teil von dieser getragen tvcrdcn könne.

Abg. Schumann-Leipzig(Kom.) erklärt, die Nutznießer seien die
Grund- nnd Hausbesitzer, die die ZinSdisscrcnz ohne Erhöhung der
Mieten und ohne Senkung der Hauszinüsteuer tragen könnten.

Abg. Dr. Schetter-Köln (Zen.) Mit einem weiteren allgemeinen
Moratorium für die Auswertungshypothckcn läßt sich diese Frage i»
dem kapitalarincn Deutschland nicht löse». Nur ein Jndividualmora»
torium, ivic cs die Vorlage vorschlägt, ist ein gangbarer Weg. Wir
beantragen aber, daß für Tilgungshypotheken dcr über 5 Prozent
hinaus crhöhle Zinsfuß nicht erst vom 1. Januar 1938 ab geändert
werden kann, sondern schon vom 1. Januar 1935 ab.

Abg. Dingcldey DVP .) Dcr Zinsfuß dcr Aufwertungshypo-
thekcn muß dcr allgemeinen Zinshöhe angepaßt werden. Wir sind
aber gegen das Verlangen dcr Landwirtschaft, daß die »och recht
lange lausenden Tilgungshypotheken anders geregelt werde» als die
AufwertungShypotheken.

Reichsjustizminister Dr. Brcdt erklärt, für eine Disfcrciizierung
dcr Forderungen liege kein Grund vor. Er bittet, den Antrag ab-
zulehnrn, in das Gesetz die Bestimmung aufzunehmen, daß die Mchr-
bclastung aus der HauszinSstcucr zu tragen sei. Annehmbar sei da- |
gegen der dcutschnalionale Antrag auf Hinzufügung eines Ab- |
satzes an den 8 1, wonach die oberste» Landesbehörden ermächtigt l
werden, für die Tilgungshypotheken der össentlich-rcchtlichen Kredit-
und Ablösungsanstalten sowie der öffentlichen oder unter Staats¬
aufsicht stehenden Sparkasse» durch Verordnung eine» geringeren
Zinssatz fcstzusctze», der aber 5 v. H. nicht überschreiten darf. Mit
dcr vorgcschlagenenAnsschußentschließung erklärt sich der Minister ,
einverstanden. i

Abg. Hrtzcl (WP.) erklärt, der Hausbesitz sehe mit Sorge der !
Zeit entgegen, >vo er die Hypotheken zurückzahlcn müsse.

Abg. Dr. Ehlrrmaun (Dem.) wendet sich dagegen, daß die Hypo- :
thekengläubiger stärkeren Beschränkungen unterworfen werden, als
cS iin Interesse deS Kapitalmarktes notwendig sei.

Abg. Mönke (Ehr.-Nat. BP .) bedauert, daß die Landwirtschaft
erneut hier in unerhörter Weise belastet iverde.
gleiche Rechte wie ein Staatsbeamter gehabt. Nach preußischer
Praxis sei in solchen Füllen die ganze Zeit als einheitliche Dienst. /
zeit auaerechnet worden. Moldenhnner gab »nn im vorigen Jahr .' ,

Die Komuninistcn hatten die Katastrophe zn einer Dcmon-
stralionSvcrsainmlung in HanLdors benutzt, die aber rin ans»
gesprochener Mißerfolg war.

Spende des Reichskanzlers für Hausdorf.
Dcr Slaaissckrclär in dcr Reichskanzlei Tr. Pfründer hat

ücin Rcgicrungspräsidciilcii Happ(Breslau) telegraphisch mit-
geteilt, daß dcr Reichskanzler zur Lindcruna dcr ersten Not für
die von dcr Katastrophei» Hansdorf Betroffenen 5000 Reichs-
mark überwiesen hat.

Französisches Beileid zur Grubenkatastrophe.
Ter französische Minister für öffentliche Arbeiten. Peru  ot.

und dcr Unterstaatssckrctär des gleiche» Ministeriums, F a l coz.
haben dem preußische» Minister für Handel und Industrie ihr
Beileid anläßlich der KatastropheI» dcr Wcnzcslaus-Grubc zum
Ausdruck gebracht.

Testier um die Toten»es vergwerkunglficks
• Flaggen auf Halbmast.

Das Preußische StaatSmInifterium hat dem amtliche»
Preußischen Pressedienst zufolge angcordnct, daß am Sonntag,
de» 13. Juli 1930, dem Tage dcr Beisetzung dcr Opfer drü
Grubeniniglücks in Rrurode in Schlesien, alle staatlichen uns
kommunalen Ticnstgcbände, die Gebäude dcr übrigen Körper-
schasten sowie die Gebäude dcr öffentlichen Schulen nach der
Bestimmung der Brrvrdnung vom 29. Juni 1929 halbmast
z» beflaggen sind.

Oesterreichs Anteilnahme.
J»> Auslrage des Buudcspräsidciitcn Miklas hat sich

KabiitettSvizcdirektor Klastcrsly zum deutsche» Geschäfts-
träger in Wien begeben, um ihm anläßlich dcr schlesischen
Grubenkatastrophe das Beileid deS Vuiidcspräsidentcn aus«
zudrncke».

Bundeskanzler Dr. Schober hat an den deutschen Reichs¬
kanzler Tr. Brüning folgendes Telegramm gerichtet:

Anläßlich dcr snrchlbare» schlesischen Grubenkatastrophe,
dcr so viele brave Bergleute zum Opfer sielen, bitte ich Euer
Erzcllcnz, die Bcrsichcrung meines und der Bundesregicrung
innigste» Mitgefühls cntgcgcnnchmen zu wolle». Bundeskanzcc
Dr Schober.

Vainbiirgö Spende für die Hinterbliebenen.
Ter Senat dcr Stadt Ha inbnrg hat anläßlich deS

Griibcunnglncks in Hauödors an die Belegschaft der Wcnzcs-
lausgrubc ein Bcilcidstclcgrami» gerichtet und beschlossen, beim
Bürgerausschuß einen Betrag von 10 000 Reichsmark für die
Hinterbliebenen dcr verunglücktenBergleute zu beantrage».

seine Tätigkeit als .Hochschiillchrcr aus, und es entstand die Frage,
welche Zeit bei einer späteren Pensionierungdes Minister ange»
rechnet werden könne. Das zuständige preußische Ministerium sür
Volksbildung habe auf Anfrage am 17. März 1930 erklärt, dag
im Einvernehmen mit dem preußisch?» Finanzministerund nach
ständiger preußischer Uebnng die gesamte Dienstzeit von 1901 an
ruhegehaltsfähig sei. Dr. Moldenhnner hatte nur augcordnel, das
Ministerium solle wegen seiner Pensionierung die erforderlichen
Anträge stellen, so wie es üblich sei. Was üblich sei, sei, wie er»
wähnt, durch die Ausrage an daS preußische Volksbildungsmini«
sterium fcstgestcllt worden. Daraus habe daS RcichSsinanzministecium
die erforderlichen Anträge gestellt. Heute sei ein Telegramm Dr.
Moldenhauers an das Ministerium cingegnngcn mit der Bitte, den
Pensionsantragfür die eZit von 1901 bis 1909 zurückzuziehen.

Demokraten fordern allgemeines Tlotopfer.
Die demokratisch: RelchStagssraktion hat im Reichstag einen

Jniativgcsetzcntwurf cingcbracht, wonach die Gemeinden verpflichtet
sind, vor dcr Erhöhung anderer Steuern eine Steuer auf den oil-
lichcn Ausschank von Getränken mit Ausnahme von Milch zu er¬
hebe». Ferner wir die demokratische Fraktion bei de» weitere»
Beratungen üebr die Deckuugsvorlagc» dafür cintretcn, daß d>e
Reichshilsc eingebaut ivird in ein Notopfer aller LcistuugSfahIne»
Das gleiche, zcillich begrenzte Notopfer dcr Beamte» sott auch von
allen übrige» Einkommen über 8100 Rmk. erhoben werde». Der be¬
sondere Einkoiumeustcuerzuschlagivürde unter diesen Ilmstäudcn
sorlfalle». Auf diese Weise kann die Sicichshilse vielleicht von2.5 aus
2 Prozent gesenkt tvcrdc». _

Ter Staatsgcrichtshos gegen die Thüringer Regierung.
Rach mehrstündiger Beratung verkündete ilicichsgcrichtS-

räsident Dr. Bninke kurz nach 17 llhr i» dem Brrfassinigsftrcn
m die thüringische» Schulgcbctr die Entscheidung deS Staat ».-
erichtShofrS dahin, daß die im Amtsblatt deS tliiiriligischru
iiiiistrriums für Bvlksbllduiig vom 22. April l .1.i0 vcrosfeiik-
chtc Empfehlung von Schulgebetenvom !<>. April I.).!( , fu>
eit sie sick, auf die (tzcbetc2. 3 »»d 4 beziehe», mit Artikel 14S
bs. 2 der ReichSvcrfassnng nicht vereinbar sei.
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Reichsverkehrsminister
und Eisenbahn.

Die schwierige Lage der Reichsbahn . — Der Personen»
verkehr zuschußbedürftig . — Die Erhöhung der Personen-
tarife . — Teiiwriser Erlaß der Befördernngtzsteuer . —

Die Gehälter der leitenden Beamten.

X Berlin , 11 . Juli '/
Wie bereits bekannt , hat die Reichsrcgicrung den , Antrag

der Reichsbahn aus Erhöhung der Personen tarife
»« gestimmt . Reichsverkchrsminister v. G u ü r a r d hat nun an
den Präsidenten deS Berwaltungsrats der ReichSbahngcsellschaft
Dr . F . von Siemens  ein langes Schreiben gerichtet , das
diese Angelegenheit behandelt und auch sonst Fragen anschneidet,
die allgemeines Interesse habe » .

Das Schreiben beginnt mit dem Hinweis , daß die Reichs«
regicrung die finanziellen Schwierigkeiten cinschc , mit denen
die Reichsbahn zu kämpfen hat . Deshalb habe die Relchsrcgie-
rung eine Tariferhöhung im Betrage von 150 Millione Rmk.
genehmigt ; den weitergehende » Antrag auf Erhöhung der
Tarife für Massengüter habe die Regierung aber ablehnen
müssen Dann schreibt der Rcichsvcrkehrsniinistcr weiter:

.Die Reichsbahn hat einen
weiteren Antrag auf eine mäßige Erhöhung der Prrsonentarisc
gestellt , nachdem sie auf meinen Widerspruch von einer Gleich¬
stellung der Monatskarten 3 . Masse und der Arbeiterwochen¬
karte » mit dem Einheitspreis der Einzclsahrkarten abgesehen
hat . Die hieraus entspringende geringe Verteuerung dcS Rcisc-
vckehrS erscheint der Reichsrcgicrnng » ach der Gcsamtlage er¬
träglich . wobei sic auch berücksichtigt , daß der Personenverkehr
einen Zuschuß von 270 Millionen Reichsmark erfordert.

Die Reichöregierung hat deshalb beschlossen , diese mäßige
Erhöhung der Personrntarife zu genehmigen . Sic schätzt den
Mehrbetrag für die Reichsbahn hieraus auf etwa 65 Millionen
Reichsmark jährlich , da nach ihrer Auffassung angesichts der
Geringfügigkeit der Erhöhung mit der von der Reichsbahn er¬
warteten starken Abwanderung nicht gerechnet zu werden
braucht . Im ganzen werden dadurch der Reichsbahn 70 pluö 65,
zusammen also 135 Millionen Mark , an Tariferhöhungen be¬
willigt , also nur 15 Millionen Mark weniger , als sie bean¬
tragt hat.

Die Reichsregierung hat auch weiter nach Wegen zur
Milderung und Beseitigung der Finanzschwierigkriten

der Reichsbahn gesucht . Hierbei mußte der Gedanke einer sofor¬
tigen Entlastung der Reichsbahn aus Mitteln des Reiches durch
Erlaß eines Teils der Beförderungssteuer oder durch lieber-
nähme eines Teiles der sogenannten politischen Lasten im Hin¬
blick aus die Lage der Reichsfinanzen zurückgestellt werden . Di«
Re !chSregierung bat Nch iedoch auch im Interesse der Hebung

deS Kredits der Reichsbahn dazu entschlossen , alS ersten Schritt

(u einer Neuordnung der BesörderungSstener schon für daSaufende Rechnungsjahr Maßnahmen zur Begrenzung der von
der Reichsbahn an das Reich abzuführenden BeförderungSsteuer
zu treffen .'

Das Schreiben erklärt sodann , daß die Reichsregierung eS
als eine ihrer wesentlichsten Aufgaben mische , auf eine Ver¬
billigung der Preise zu dringen , und fährt dann fort : „ Ich
habe auch bereits Anregungen zu Ersparnissen bei der Reichs¬
bahn gegeben , und zwar bei den

Bezügen der Mitglieder des BerwaltungSratS , bei denen der
leitenden Beamten und bei den Lriftungüzulagrn für da«

übrige Personal.

Die RclchSrcgicruno erkennt an , daß durch den Verwal-
lunqsrat dieser Anregung entsprochen worden ist. Immerhin
darf fcstgcstcllt werden , daß auch nach der neuen Regelung die
Bezüge der Mitglieder des Verwaltungsrats diejenigen der
Mitglieder des Reichstags überschreiten.

Bezüglich der Frage der Gehälter der leitenden Beamten
hält ed dir ilieichSrcgierung , nachdem die Reichsbahn nunmehr
wieder enger an das Reich angrglirdcrt worden ist, nicht für
tragbar , daß die Reichsbahn bei der von ihr selbst betonten
schweren Notlage an ihre leitenden Beamten , denen die An¬
sprüche der Rcichsbeamten gewährleistet sind , Gehälter zahlt,
die diejenigen gleichgestellter ReichSbeamten ganz außerordent¬
lich übersteigen . Diese übermäßige Bezahlung der leitenden Be¬
amte » grsährdct die Interessen des Reiches . Denn sie versperrt
diesem dir Möglichkeit , für das RcichSverkchröministerium den
notwendigen Nachwuchs au « den Reihen der leitenden Be¬
amten der Hauptverwaltung zu gewinnen.

Auch dir Lristungsznlagen , denen beim Reich und den
Ländern nicht « Aehnlicheö gegenübersteht und die neben dem
Bctriebspersonal auch an Beamte de « Büro - und deS Innen¬
dienste « gewählt werden , entbehren bei der gegenwärtigen Not¬
lage der Reichsbahn jedenfalls in ihrer jetzigen Höhe der Be¬
rechtigung , da der Verkehr erheblich zurückgrgangen ist und des¬
halb von Spitzenleistungen nicht mehr die Rede sein kann.

Die Rclchsrcgierung erkennt eS dankbar an , daß der Ber-
waltungSrat der Deutschen RcichSbahngesellschaft beschlossen
hat . Bestellungen und Arbeiten in Höhe bis zu 300 Millionen
Reichsmark über das aus der betrieblichen Finanzlage sich er¬
gebende Ausmaß hinaus in Auftrag zu geben .'

llollzbuch der Woche.
Sommer und Ferienzeit . — Die Vergnügungen ziehen nicht
mehr . — Der interessanteste Mann im Lunapark . — lieber
den Geschmack läßt sich nicht streiten . — Dürfen Frauen
Zigaretten rauchen ? — Schlaraffenland am Amazonas . —
Ein Ziegenbock , der Milch gibt . — Waü hat der Mensch

unter seinen Haaren?

Nun ist die F e r i e n - und Reisezeit  wirklich gekommen.
Trotz dir schlechte» Zeiten und der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten suchen die Bewohner der Städte nach Möglichkeit ein
stilles , geruhsames Plätzchen draußen auf dem Lande , wo sie
die arg angestrengten Nerven ausruhen und für die kommende
Winterarbeit reparieren können . In den Städten selbst aber
versuchen die Vergnügungsuntcrnehmungen mit Immer neuen
„Attraktionen ' Freunde zu werben , denn cs ist eine bekannte
Tatsache , daß di« sog. „ V e r g n ü g u n g s in ü d i g k e t t " be¬
sonders im Sommer bedenklich um sich greift . Da hat z. B . die
Direktion seS Berliner Lunaparks sich mit einem gewissen Recht
gesagt : Warum sollen nur immer die Damen bevorzugt werden,
wozu die dauernden Wahlen von Schönheitsköniginnen ? Auch
die Herren der Schöpfung haben Vorzüge , die man besonders
zu ..bewerten ' hat . Sie sucht deshalb in einer mit 500 Mark
bewerteten Ankündigung einen „interessanten ' Herrn.
Es wird erklärt , daß sich überall der Wunsch rege , auch unter
den Angehörigen der Männerwelt die „ interessanteste Type'
auszuwählen Wer wollte nicht interessant sein und dazu die
Verlockung mit den 500 Mark ? Und schon bildete sich eine
Jury , um in .kincr besonderen Schau die „ interessante » Herren ' ,
falls sie sich N'cldcu , auszuwählen , und einige Tage später soll
dann das Publikum die sechs Interessantesten in der Vorschau-
runde auSwählcn , und am Tag darauf wird der Jntcressanleste
der Interessantm zum Preis , wir motten sage » zum Empsang
von 500 Mark gewählt . Seine nicht auserkorenen nächsten fünf
Bewerber erhalten dann als Trost Jntercssantprcise , jeder
100 Mark . Also ran zur Jntcressantenschau , für alle die , mit
denen nian über den Geschmack  nicht streiten soll. Denn daß
der Geschmack eines jeden Menschen anders ist, merkt man
eigentlich bei jedcr Gelegenheit . Nichts ist so Individuell wie die
Geschmacksrichtung des einzelnen , nichts ist so viel umstritten
wie die B c u r t » i l u n g einer  A e u ß e r l i ch k e i t . Der
Geschmack bezieht sich eigentlich nur auf Aeußerlichkeite » und
wird nur durch ganz wenige Ausnahmen begrenzt Um cs kraß
zu sagen : der eine liebt rot , der andere grün , der eine weiß
und der andere schwarz . Diese Tatsache kennzeichnet sich am
besten bei der M o d e d e r F r a u c » . Hier lang , da kurz , hier
dunkel , da hell , unä hier mit Falten und dort ohne Falten.
Weil jeder Geschmack verschieden ist, vielleicht auch ans der
natürlichen Empfindung heraus , daß sich eines nicht für alle
schickt, wird die Modo daher auch niemals vereinheitlicht wer¬
den . Aber nicht nur i» der Mode ist der Geschmack verschieden.
Die Beispiele dafür sind hundertfältig . Denken wir nur an die
augenblickliche Rcisezcil Viele lieben das Gebirge,  ebenso-
viele wollen an die S oe . Die einen wollen fliegen , und die
anderen huldigen dem Wassersport . Und durch diesen verschie¬
denartige » Geschmack ist ein wertvoller Ausgleich gcschasjen , da
ja jedes Gebiet und jeder Artikel zu seinem Recht kommen will.
In der Beurteilung des rein Persönlichen walten ebenfalls
verschiedene G c s ch m a cks r i ch t u n g e » . Einer liebt schlank,
der andere vollschlank , unb der dritte vielleicht üppig , einer

groß und der andere Nein , viele lieben hell , ebcnsoviele beten
dunkel an . Immer und überall finden wir die Tatsache wieder,
daß der Geschmack gänzlich 1>erschlcden ist.

ES gibt sogar heute noch Leate , die über das Z i g a r e t t en-
rau ch e n der Damen  unterschiedlicher Meinung sind , be¬
sonders , wenn es sich um große Mengen handelt , die a » S schönem
Dame  n m und  in die Lust geblasen werden . Ein englisches
Gericht hatte sich kürzlich mit folgendem interessanten Rechts¬
fall  zu beschäftige » . Eine Ehefrau entnahm von einem Händ¬
ler regelmäßig Zigaretten , die dem Ehegatte » stillschweigend auf
die Rechnung gesetzt und von ihm auch bezahlt wurde » . EnieS
Tages erklärte aber der Ehemann , daß er für die Koste » der
Zigaretten nicht mehr auskomme . Die Sache kam vor das Ge¬
richt . das dem Ehemann recht gab . indem eS erklärte , daß Zi¬
garetten nicht zu den Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs für eine Ehefrau  gehörten und daß
das Recht der Frau , aus den , Wirtschaftsgeld Käufe zu tätigen,
aus Zigaretten nicht au s z u dehnen  sei . Da hat
mans wieder , tverdcn jetzt die Frauenrechtlerinnen sagen , wah¬
rend andere Hausfrauen die glückliche Engländerin beneiden
werde » , die von ihrem Wirtschaftsgeld auch noch Zigaretten
kaufen konnte . Bei unseren deutschen Hausfrauen langt es näm¬
lich nieist nur mit Mühe zum Nötigsten und sie wünschen sich
mehr oder niinder alle an den Amazonas,  wo auf einer
Forschungsreise ein englischer Botaniker den Zuckerbaum
und den O e l b a u m entdeckt hat . Nach den Angaben diese»
Botanikers sondert der Zuckerbaum einen süßen nahrhaften
Syrup aus . der Fettbaum wiederum eine ölige Maffe , deren
Geschmack dem des Schweineschmalzes gleicht . Es ist nur schade,
daß dieser englische Botaniker nicht auch gleich die Bäume ent¬
deckte, a » deren Aesten gebratene Gänse oder Puten hängen,
dann wüßten wir wenigstens wo wir das moderne Schla¬
raffenland  finden . Es gibt hat immer noch W u n d e r auf
dieser Welt . So wird auch ein fast unglaublich  klingender
Fall von dem diesjährigen Stünzclfest (Tierschau ) im Witt¬
gen  st e i n c r I a n d gemeldet . Großes Aufsehen erregt dort
unter de» ausgestellten Tiere » ein 12jährigcr Milch gebender
Z i e g e n b o ck. Der Bock, der ein gutes Euter hat , wurde an
Ort und Stelle gemolken . Allen Anwesenden war bekannt , daß
das Tier noch bis zum Herbst in Lützel Dienst getan halte,
dann aber wegen einer plötzlich stark auftretenden Euterentwick»
lung a b g e k ö r t werden mußte . Wenndie Mitteilung nicht mit
allen nötige » Angaben verbürgt wäre , könnte man sie für einen
verspäteten Aprilscherz oder für ein verfrühtes Geistesprodukt
der H u n d s t a g e halten . Aber die Natur und das Leben
machen mitunter solche Scherze . Und das ist gut so, denn manck»
mal wäre es schwer auSzuhalten , wenn wir nicht auch einmal
lachen könnten . Und gelacht wurde dieser Tage kräftig in einer
A in b e r g e r Volksschule . Der Katechet besprach in der Re-
ligionzstundc das Wese » deS Verstandes . Um de » Schulkindern
den Begriff begreiflicher zu machen , zeigte er auf seine Stirn
und fing die Klasse : „Was hat denn der Mensch unter seinen
Haaren ? ' Woraus prompt die überraschende Antwort einer
Schülerin kam: „L ä u s e!' Fridolin.

Berlin , 12 . Juli . Die Beratungen des Kabinetts über den
Warilaut der deutschen Antwort auf das französische Europa-
memorandum sind abgeschlossen . Die Antwort wird nunmehr
der deutschen Botschaft in Paris übermittelt werden , die sie in
de » nächsten Tagen der französischen Regierung übergebe » wird.
Tie Antwort wird nach ihrer Ueberreichung in der Presse ver¬
öffentlicht werden

Lokales.
Bad Homburg , den 12. Jul ! 1930.

W«s in Zliztiz briigen»tat.
Es regnel ab und zu - ,Ob da wohl die Flugzeuge

kommen ? ' hvrl man 's fragen . Ja . sie kommen beftimml.
Das haben sie schon bei anderen Fluglagen bewiesen,
wo sebsl ein Gewitter sie nicht hindern konnte , da zu sein.
Es find ja auch junge schneidige Piloien und doch
äußerlich bescheidene Menschen , denen das Kerz am Flie¬
gen hängt und di « wenig nach Wind und Melier fragen.
Sie fühlen sich nur wohl , wenn sie sich in ihrem Element,
den Lüsten iummeln können , wenn unter ihnen Tausende
von Menschen sehen , wie sicher die Maschinen ihrer
Hand gehorchen und wenn sie fühlen , daß auch die da
nnten etwas von der Begeisterung und dem Vertrauen
zum Fliegen verspüren . Sie wollen beweisen , wie ge»
fahrlos das Fliegen ist und daß jeder milfliegen kann,
wenn Gelegenheit da ist, als Passagier mtlzufliegen . Das
Kunstsltegen - die sogen , hohe Schule de » Fltegens - ist
allerdings etwas anderes , da nimmt man auch keinen
Passagier mit . Das ist nur etwas für die Piloten . Da.
zu gehört viel Geistesgegenwart . Uebung und eiserner
Wille , wenn es gilt , das Flugzeug wie einen Spteldall
herumzuwerfen . SeschlmitchketlsslÜge . Lustretgen . Zielab-
würfe , Ballonjagden kennzeichnen die Vtelseiligkett des
Programms . Kunstflugvorführungen . Loopings . Böllings,
Turns und Bückensillge beweisen die vollständige Be-
herrschung des Flugzeuges durch seinen Führer . Und
dann kommt noch etwa » Besonderes . - der Fallschirm¬
absprung . jener atemraubende Moment , wo ein Mensch
sich hoch in den Lüiten aus dem Flugzeug fallen läßt.
Ein Mensch der sich Überschläge « !» htnabwlrsl , der fällt
und stürzt , um plötzlich am rettenden Schirm zu stoppen.
Ein Mensch , der noch aus der Löhe lachend der span-
nend ausgeregien Menge winkt , dis er schließlich mit
geschickten Pendeldewegungen arbeitend , sich der Mutier
Erde stellt. Und jetzt fällt der Schirm zusammen . Das
prickelt , aber freudiger Beifall löst begetsiernd die Span»
nung . Es kann ja auch mal mißglücken . . . Doch . . .
Gott sei Dank ! Erst jetzt herrscht voll » Entspannung.
So will cs die große Masse . Aber auch so trägt ein
sachgemäßer Fallschirmabsprung dazu bei . zu zeigen , daß
dieses Aellurrgsgerät ein treuer Freund jedes Piloten ist,
der sich bei der Ausübung von Kunstflügen in Gefahr
begibt . Und dann die glücklichen Passagiere — wenn sie
an die Flugzeuge herangesührt wcrdrn , dann mit mnli-
gem Gesicht einsteigen und schon braust die Maschine
über Fläche und steigt hoch hinaus und verschwindet
immer kleiner werdend in der Ferne . Dann kommt sie
wieder und landet ruhig und sicher und stolz steigt der
Passagier dann aus . Er ist milgeflogen . Jeder kann
der Glückliche sein , denn ein besondere Freislugverlosung
für die Prograniminhaber seilen - der Deranslollungslet-
lung soll jedem die Möglichkeit dazu geben . Es wird
also ein großes Schausliege, , sein , das wir am Sonntag
hier erleben werden . Bet dem zu erwartenden Massen¬
besuch empfiehlt es sich, von dem Vorverkauf bet ber Buch«
Handlung F . Schick . Ligarrengeschäst L . Bender und
Reisebüro der Äamburg -Amerika Linie Gebrauch zu
machen.

Nehring zu Ehren ! Bad Homburgs eister Flug-
lag soll nicht nur eine Flugwerdeveranslallung und slug-
sportliche Kundgebung darslellen . sondern auch dem ehren¬
den Gedenken an den Ketmaislieger Nehring gewidniet
sein . Sobald die Flugzeuge , welche am Sonntag vor¬
mittag gegen ' /,l ! Uhr erwartet werden , über der Stadl
erscheinen , weiden die Piloten im Grschwaderslug eine
Ehrcnrunde über dem Friedhof fliegen und ihrem toten
Kameraden Nehring einen Blumengruß abwerfen . Es
wird deshalb an die Bevölkerung insbesondere die Ju>
gend die Bitte gerichtet , irgendwelche laute Kundgebungen
bet Lintllssen der Flugzeuge zu vermelden . Ein Be-
grlißungrrundslug über Bad Homburg und die gesamte
Umgebung soll dann den eigentlichen Fluglag etnlelten.

Slodlverordneienverfammlung am Dienstag,
den 15. Juli 1930 abends 8 ' /« Uhr im Stadtverordneten«
sitznngssaal.

Tages . Vrdnung

! . Übernahme der Kosten für die Nacheichung und In¬
standsetzung der Siadlwaage aus den Disposilions-
jond.

2 . Uebernahme der Kosten für 8 weitere Derkehrs»
schilder auf den Dispositionssond.

3 . Nachbewilligung von Druckkosten des Etats aus
dem Dispositionssond.

4 . Antrag der oppositionellen Sladlverordnetensraklion
betr . Verabreichung von Mineralwasser der hiesigen
Quellen an Kinder.

5 . Antrag der oppositionellen Sladlverordnelensraklion
belr . Vergebung von Wohnungen.

6 Iahresrechnung für 1928.

Don der &tir. Der bekannte Diältker, De. med.
Gerson -Kossel -Wilhelmshöhe . der Erfinder der Nack ihm
benannten diätischen Tuberkulosenbehandlung , ist mtl
seiner Gailin zur mehrwöchigen Kur In Bad Homburg
eingelossen.

Sommernachisiraum . Unter diesem Motto ver«
anslallei heule abend die Gesellschaft der Freunde Kom»
burgs im Kurgarten ein Gartenfest großen Formals.
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am Somttnfl, dc» 18. Juli aus dc»
Braumanns -Wiesen

bei TmliMaiise»
Lilstbieiisl Mittelrhein

Pfarrei' Neumenn's Nellmittel
I ewübrr l>el zahl reichen Krankheiten . / i80000
Dankachreiben. / Da*Pfarrer lleumnnn -Ilnch
(272 8,150 Abh.)erhalt jeder , der »ich auf die¬
se»Inserat beruft , völlig umsonst und portofrei
durch Ludwig IIenmann &Co., Nürnberg S 10
Die Pfarrer Ileumann -Ileilmittel erhalten Sie

In allen Apotheken Bad Homburgs
befllmmit „Hagel • Apotheke ".

Anschließend hicrun sindel dann im Kurhaus Ball stall
Wie schon erwähn», w>d der Erlös des Abend) dem
KurutilersI.ltzuupssonds zuflletzen.

Englische Musik. D»ü im Rahme.i der Englischen
Musikwoche am 16. Juli unler Leilung van Eonslanl
Lamberl-London und unler Milwlikung van Miß Kar-
riet Cohen London slallsindende Symphoniekonzert wird
aus den Frankluiler, den Deulschlandsender und den
Londoner Sender übertragen. Die Komdurger Englische
Musikwoche siehi unler dem Palronal des Großdrila-
Nischen Bolschaslers in Berlin, Sir Koroce Aumbold.

Gebt Führhunde an die Blinden ! Die Bad
Komburger Polizeibehörde hat dem Deulschen Verein
für Saniiälshunde und der Deulschen Ardeilsgemein-
schasl zur Belchafsung von Führhunden sür Blinde die
Genehmigung erleilt, Sonnlag. den 13. Juli 1930 in
Bad Komburg einen sogenannten Blumentag (Geld» u.
Slraßensammlung) zu veranslallen. Die Ardeilsgemein-
schasl erläßt solgenden Ausruf:

Gebt Fllhrhunde an die Blinden.
. Der Kerr Relchspiästdent von Kindenburg schreibt

dem Vorsitzenden der Arbetlsgemetnschast: Die
Ardetlsgemeinschasizur Beschaffung von Fllhrhun«
den für Blinde erfüllt durch ihre Arbeit eine hohe
sittliche Pflicht, die allen Deulschen am Kerzen lie¬
gen muß, und zugleich eine höhe soziale Ausgabe.
Zch wünsche Ihren Bestrebungen den besten Erfolg.

Gonzenheim . Die evangelische Gemeinde Ganzen»
heim feiert morgen ihren diesjährigen Iugendsonntag.
Die Feier wurde um einen Tonntag verschoben, weil die
Jugend der Gemeinde am vorigen Sonnlag stark an
dem Gauturnfest in Friedrichsdors beteiligt war. Po-
saunendlasen grüßt in der Frühe vom Kirchturm und
verkündigt den « eist, dem das Fest dienen will. Die
Bläser des Christlichen Vereins Junger Männer »Millen»
berg" aus Frankfurt werden früher ankommen, als im
Sonnlagsgruß dekanntgegeden ist. Etwa um 8 Uhr wer-
den sie ihren Sonnlagsgruß auf dem Slraßenkreuz
Franken. Taunusstraße wiederholen. Der Posaunenchor
und der Iungmädchenchor der Gemeinde wirken im Fest-
pollcsMenft mit. (10 Uhr) Möchte eine ebenso zahlreiche
Gemeinde wie vor einem Jahre das Gotteshaus stillen!
Zur Nachfeier versammelt sich der Zug der Jugend und
der an ihrem Fest teilnehmenden Gemeinde um l ' /, Uhr
bei der Kirche und marschiert nach den Weilen des Po-
sannenchors zum Sportplatz. Kter will jugendliche Freude,
gepaart mit ernstem Sinn , der ganzen Gemeinde ein
rechtes Volksfest bereiten. Gegen 4 Uhr wird eine halb»
llündige Pause sein, in der Gelegenheit geboten wird,
eine gute Tasse Kaffee oder eine andere Erfrischung zu
sich zu nehmen. Der weitere Verlaus bringt ausgewählle
Sprüche der Zugend im Wechsel mit schönen Liedern.
Dann wird Kerr Pfarrer Probst aus Ffm.-Oberrad die
Festansprache Hallen. Zum Schluß tritt die Spielmannschaft
des C. D. 3. M. . Wittenberg' mit der 2. Mannschajt!-
des Turnvereins . Gonzetnhem" zu einem Kandballfptel'
an. Der Posaunenchor wird mit seinem Spiel auch die
Nachfeier bereichern und festlich gesialten. Die Gemeinde
wird hierdurch herzlich eingeladen und gebeten, sich an
der Feier unseres Zugendsonntags aus allen ihren Schlch-
len zahlreich zu beteiligen. Sollte ungünstiges Weiter
die Fetei auf dem Sportplatz nicht gesialten. so beginnt
die Nachfeier im Saale des »Darmstädler Koses" um
3.30 Uhr.

Gonzenheim . Wie schon durch die Mitglieder
des Vorstandes bekannigegebcn, macht unsere »Frauen»
Hilfe" ihren Sommerausslug am kommenden Dienstag,
>5., nach der Gerbermühle. (Abfahrt 12 Uhr mit der
Trambahn). Zn Frankfurt werden Galt shäufor der
drei verschiedenen Konfessionen besichligl, (um t Uhr die
israelitische Synagoge an der Friedbergeranlage, um 2
Uhr der Dom als katholische Kirche des Millelallers.
Das Schiffchen fährt die Teilnehmerinnen um 3 Uhr zur
Gerbermühle und abends um 6.30 Uhr mainab und
setz! uns am Slädelschen Museum an das Sachsen-
Häuser User.

Mil wenigen Schiillen Ist die Lukaskirche erreicht,
eiae evangelische Piediglkirche neuerer Zeit, mit den
großen Wandgemälden von Wilhelm Steinhaufen aus
Leben des Keilands nach Lukas. Es ist auch hier
eine zahlreiche Beteiligung aller Schichten der Ge-
melnde erwttnschl. Anmeldungen noch bis Montag im
Pfarrhaus.

Aus Nah und Fern.
Frankfurta. M. (Anklageerhebung gegen Pfar¬

rer Steublng . Gegen den Pfarrer Stcublng aus Heddern¬
heim Ist nunmehr Anklage wegen Unterschlagung amtllcher
Gelder erhoben worden. Der Beschuldigte befindet sich zur
Ze i ini Saargcbiet bei Verwandte».

A Kassel. (Schuh der Fischerei .) Ucber jedes Mas-
scnsischstcrbe» ist sofort dem Obcrsischmcister Dr. Lowarh in
Kassel, Oberpräsidium. jernmnndlich oder drahtlich Anzeige zu
er latten, woraus eine sachverständige Untersuchung an Ort und
Stelle erfolgt. Die Kosten hierfür— es kommen nur die gcich.
liebe» Tagesgclder und Ncisckosten in Betracht— sind von ocu
Fischcreibcrechtigtcn zu tragen. In besonderen Fälle» ivcrden
die Koste» jedoch aus die Staatskasse übernommen. Auen ans
dem Publikum werden Mitteilungen über Verunreinigung von
Fischgewässern und über Massensterben von Fische» entgegen,
genommen.

A Bad Nauheim. (Set Hauswirt mit bet » 31 c*
volvcr .) Hier kam es'z» einem Streit zwischen einem Mieter
und seinem Hauswirt, in dessen Verlaus der Hauswirt einen
Revolver zog und seinem Mieter einen Slrcisschns, am Bei»
bcibrachte. Der Hauswirt, der daraus von seinem Gegner eine
Tracht Prügel bezog, wurde ln Hast genommen.

A Friedberg. (E i n e Kl e i n w o h n u n g s s i cd l u n n g.)
Die von der Hegemag-Sicdlung (Hessische Gemeinnüh ge
Aktiengesellschaft sür kleine Wohnungen Darmstadt) am Süd-
ende der Stadt erbaute Siedlung ist nunmehr fcrtiggcstcllt Von
einem etwa 60 Wohnungen umfassende» gröbere» Projekt sind
zunächst drei Häuser mit zusammen 27 Dreizimmerwohnungen
gebaut wvorden, die teilweise bereits bezogen wurden. Der hes¬
sische Staat und die Eisenbahn haben zur Finanzierung der
Bauten ein Darlehen gewährt, so daß eine Anzahl von Wr-h.
nungen sür Staats » und 9telchsbah»beamte bestimmt ist Die
vier Straßen der Siedlung sind nach früheren Bürger», >stcrn
Jriedbergs benannt worden.

A Friedberg. (Schwerer Autounfal  I.) Hier stieß
auf der Frankfurterstraße ein in schncller Fahrt befindlicher
Motorradfahrer mit einem Auto zusammen. Der Führer des
Motorrades trug so Ichwere Verlehungen davon, daß an seinem
Aufkommen gczweifelt wird. Der Beifahrer erlitt enic Gehirn»
rrschütterung.

A RüdcShrim. (Nach durchlebter K i r mc8 n a cht
ertrunken .) Ein hiesiger 23jähriger Fuhrmann hatte die
Nachkirchweihe in Elbingen mitgemacht und kehrte von dort
mit seinen Freunden am frühen Morgen zurück. Ehe er sich
nach Hause begab, wollte er ein Bad nchinen und ging in den
offenen Rhein. Dabei hat er den Tod gefunden. Seine Freunde
stanoeu schcrztrcibend am User.

A Mainz. (Eine hessische Separat ! stcnliste ?)
Die Erregung der Bevölkerung über die Separatisten nach dem
Abzug der Franzose» hat sich noch immer nicht gelegt. Verstärkt
wird sie vor allem dadurch, daß in dcu jüngsten Tage» eine
ganze Anzahl von Erklärungen Betroffener durch die Zeltun-
gen gegangen sind, in denen sich die Beschuldigte» en:tg>sch
gegen die Unterstellung des Separatismus zur Wehr scheu.
Wie ein Blatt mittcilt, sollen über die Separatisten Liste» in
den Händen der hessischen Sicgicrung sein. Man weist darauf
hin, daß cö der hessische» Regierung gclungcii wäre, maßgcb-
UchcS Aktenmatcrial über den Separatismus in die Hände zu
bekommen. Es wird deshalb der Vorschlag gemacht, zu erwägen,
dieses Material wenigstens insoweit der Oesfcntllchkcit zugäng¬
lich zu machen, daß nicht Unschuldige von den Verfolgungen
betroffen oder durch sie finanziell und gesellschaftlich aufs
schwerste geschädigt werden.

A Mainz. (Ein Jahr Zuchthaus wegen fahr-
lässiger Brandstiftung)  Der 60jährige Landwirt-
schaftsarbciter Heinrich Plösser von Frettenheim hatte Anfaiig
April d. I . nach einem ehelichen Streit reichlich Alkohol zu sich
genommen und in der Trunkenheit sein eigenes Anwesen ange¬
zündet. P . stellte sich kurz danach der Gendarmerie in Heßloch.
Das Schwurgericht, vor dem sich Plösser nun zu verantworten
hatte, ließ mildernde Umstände walten und verurteilte den An¬
geklagten wegen fahrlässiger Braildstiftung zur Miudeststrase von
einem Jahr Zuchthaus abzüglich zehn Wochen Untersuchungs¬
haft.

l \  Mainz . ( E i n Separatist  v e r l ä ß t M a > >. z . ) Tr.
Licbing, ein srühcrerAmtsgerichtsrat, der sich als Finanzminister
der Rheinischen Republik des Herrn Dr. Dorten eine traurige
Berühmtheit verschaffte, hat seine Villa in Mainz-Weisenau ge¬
räumt und zum Verkauf bercitgestellt. Wie man hört, hat sich
Dr. Liebig nach Straßburg begeben.

A Mainz. (Vom Starkstrom getötet .) Ein 29
Jahre alter Arbeiter aus Erbenheim kam im Betrieb der Firina
Dyckerhofsu. Söhne an der Schwebebahn der Starkstromleitung
zu nahe und wiirde vom Schlag getroffen. Kurz »ach der Ein-
liescrung in das Städtische Krankenhaus ist der Verunglückte
an den erlittenen Brandwunden erlegen.

Weiteres Steigen der Zahl der WohlfahrtöcrwerbSlosen.
Berlin, 12. Juli . Trotz des saisonmäßigen Rückganges der

Arbeitslosen, die in der Rcichsanstalt für Arbcitsloscnvcrsichc-
rung unterstützt werden, nimmt die Zahl der von der gcmcind-
licben Fürsorge laufend unterstützten Erwerbslosen ständig zu.
Ende Juni wurde» in den Städten mit mehr als 25 000 Ein¬
wohnern(die gnsaiiunen 25 Millionen Einwohner haben) ins¬
gesamt rund 373 000 Wohlfahrtserwcrbslosc gezählt, von denen
43 000 Fürsorgearbeiter waren. Gegen de» Vormonat (rund
350 000 Wohlsuhrtscrwcrbslose) bedeutet dies eine weitere
Steigcrnng von 6.3 v. H. Seit Jahresbeginn— also in sechs
Monaten— beträgt die Zunahme 55 v. H. Außerdem mußte»
ln diesen Städten am 3. Juni 46 000 Hauptuntcrstütznngs-
einpfänger der Arbeitslosenversicherung und Krtsenfürsorge lau¬
fend in der geineindliche» Fürsorge zusätzlich unterstützt werde».

Amsterdam, 12. Juli „Gras Zeppelin' erschien gestern
gegen 17 30 Uhr über Ainsterdam. Das Lustschiss flog sebr

, niedrig, und war bei dem klaren Weiter in alle» Einzelheiten
deutlich erkennbar. Da seine Anknnst gerade in die Stunde des
Gcschästöschlnsses siel, bildeten sich überall aus Straßen und
Plätzen große Ansammlungen von Mensche», die dem Lustschi'i
mit Tüelicr» und Hüte» zuwinkte», Nachdem es eine kleine
Schleife über der Stabt beschrieben hatte, entschwand cs in
südöstlicher 3iichtn»g. „Graf Zeppelin' wurde anf seiner Heini-
färbt »m 6.15 Uhr abends über Krefeld, fünf Minutc» später
über Düsseldorf und zehn Minuten später über Köln gesichtet.

Nene Ausschreilungcn im Rheinland.
Dürr», 12. Juli . In der Stacht kam eS hier an verschiedenen

Stellen zu AnSschrcitungc» junger Burschen. Sie zertrümmer¬
ten die Schanscnstcrscheibc» von zwei Lebensmittelgeschäfte»,
so daß die Polizei cinschrcitcn mußte. An vier Privathäusern
wurden gleichfalls Fensterscheibeneingcworfen. Die Polizei
verhaftete elf Personen, davon wurde» sechs wieder entlasse».
Ti ' Täter gaben an. sic hätten sich an Separatisten räche»
wo..eis. Tie Polizei, die die ganze 3tacht in Tätigkeit gewesen,
erklärte, in weiteren Fällen mit allen ihr zu Gebote stehende»
Mitteln Vorgehen zu wollen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöserkirche.

Sonntag , den 13. lull.
Vormittags 8.10 Herr Pfarrer liopoldl
Vormittags 9.40 Uhr Herr Protektor D. Häuften.
Vormittags 11 Uhr Klndergollesdlenfl, Herr Protektor D. Häuften.
Nüchflen Donnerstag findet keine Blbelftunde mehr flatl; die Bl-
beltiunde wird erft wieder aufgenommen nach Beendigung der
Urlaubszelt der Herrn Geiftllchen.

Evangelische Gedlchtnisklrche.
Sonntag, den 13. lull.

Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Llppoldl.

Evangelischer jugendbund Obergasse 7
Sonntag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Nfih- und Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenveretn In der Kleinkinderschule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemilchter Chor der Erlflferklrche.
Uebungsflunden : Montag den 14. lull Tenor und Bass.
Freilag, den 18. lull für den Gefamtchor.
pünktlich um 8 Uhr abends.
Wührend der Ferien füllt der Kindergottes aus. Wiederbeginn
wird bekanntgegeben.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung In der Kleinkinderschule
Rathausga -se 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.

Chrlftllcher Verein Junger Männer
Vereinsheim Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.
Wochenordnung vom 13. 7. bis 19. 7. 1930.

Samstag u. Sonntag Wanderung nach dem Hartsleinweiher . Treffen:
Samstag abds, 7 Uhr Untertor.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag abends 8 Uhr ßibelbefprechung.
Donnerstag , 18 Uhr Fauftballfplel (Sportplatz Sandelmühle) 9.15
Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann ist herzlich eingeladen,
Kalb. Marienkirche

Sonntag, den 13. lull.
Gern. hl . Korn, der Mar. Kongreg, uud des Nolburgavereins.
6, 8 und 11.30 Uhr hl. Metten. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
8 Uhr Andacht.
Wochentags hl. Metten 6.15 und 0.45 Uhr.
Montags und Donnerstags 6.45 Schulmeffe.
Samstag 4 Uhr Beichte. 8 Uhr Salve.

Evangelische Kirchengemeinde Gonsenheim.
Sonntag , den 15. Juli.

Jugenafonntag.
10 Uhr Feslgotlesdiensl,
1.30 Uhr Abmarfdi zur Nachfeier auf dem Sportplatz ; Ansprache
von Pfarrer aus Frankfurt-Oberrad (evgl. Tagesnaehrtchten).
Der Münnerabend i.st Mittwoch abds. 8.30 Uhr In der Gemeinde!,.
Dienstag abds. 8.30 Uhr Jungmüdchenchor. Die Stunde der »Frauen¬
hilfe* am Mittwoch füllt wegen des Ausflugs nach Frankfurt und
der Gerbermühle aus (evgl. Tagesnachrichten).

Pfarrer H. Romberg.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Ellsabelhenstrabe 19 a.

Jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag abds. 8'/< Uhr Evangellsallonsverkündlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebetstunde
Eintritt frel. Jedermann herzlich willkommen.

Methodistengemeinde Frtedrldisdort
Sonntag, den 13. 7. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt. Prediger W. Firl
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule.
Abends 8 Uhr Singstunde.
Mittwoch 20.30 Uhr Bibel- und Gebclslunde.
Freilog 20.30 Jugendbund.

Methodistengemeinde (Kapelle ) Köppern
Bahnhosstrasse 52

Sonntag, den 13. 7. 1930.
Mdlags 1 Uhr Sonntagsschule.
/Ibends 8 Uhr : Predigt. Prediger W. Firl.
Donnerstag 8.30 Bibel- und Gebelslnnde.

i
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Kurhaus Plld Homburg
1». bis 17. Juli 1930

EngHlch ^ lu | ikwoche
unfer dem Patronat Sr . Ex . Tir Horace Rum»
bald , dem iSroßbriianlschen Botschafter in Berlin

1. lag
Dienstag , den 15. Juli , 203* Uhr int Goldsaal
Dorlrag (mit Demonstrationen) Dr. A. Mayer-
Berlin : Einstihrung in die englische Musik.

2. Tag
Mittwoch , den 16. Juli , 20" Uhr im Kurhaustheater

Symphonie -Konzert (VI)
Leitung : Consta t Lantpert -London , Solistin : Harnet
Cohen - London , Orchester : Frantsurtrr Rundinnk-
Shmphonie -Orchester verstärkt durch das Kuror .l cster

8. Tag
Donnerstag , den 17. Juli . 20*> Uhr im Gvldsaal

Kammer -Konzsi l
Harriet Cohen - London (Klavier ), Hermann Jehse,
Kammermusiker (Oboe), Lenzrivski -Ouartett

Eintrittspreise : Vortrag : Nrs. Platz Mk. 1.50, nichtres. 1 —
Thmtihoniekonirrt : Mk. 4 — bis Mk. 0.75
Kammerkonzert : Res . Platz Mk . 6.50, nichtres . 2.50.
Dorverkaus im Kurhaus.

Leibbiube«u. Pruchbäuber

PlaUfub -SinIogen — Gummislrlimpse
in nur guler Oualiläl und großer Auswahl.

EMölshW Carl Stt. G.m.d.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkasse».

Wahlversammlung
z«rSorberettung der Irr.Eiiltnsmhl am 2a.7.

finde ! eine Wahlversammlung am 13 . Juli
1930, vormillags 11 Uhr , im Gemeindehaufe
slall , wozu einladel

der Vorstand.

verrog am 2. u. 3. dss. Monats nach

Xarler -kriedrich -Bromenade 16
(NU* 4er Holex Fabrik)

Dr. med. Albrecht Sonntag
Augenarzt, Bad Homburg

Die glückliche Qeburl eines
gefunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Dr. med. Walter Dreyluss u. Frau
Hedi, geb. Herz

Bad Homburg, de» 11. JaU 1930

6ebe dem geehrten Pub*
likum bekannt , daß ich
Promenade 15  II . eine

Zahn-Praxis
eröffnet habe.

Ausführungen aller modernen Arbeiten.

Josef Pichler
Denrisr

Sprechstunden vorn , von 10 - 12 Uhr
nachm . „ 3 — 5 „

PFERDE - MÄRKTE
14. Juli , 18 stugufl » 6. Oktober , 1 Dezember

Durchschnittlicher Austrieb 700 Pferde
aller Nass n. auch Schlachipferde ; größte
Auswahl und beste Gelegenheit slir
Kau ! oder Tausch . Gin Besuch dieser
Märkte ist zu empfehlen.

DflF * Der Handel Sonntags verboten.

2-ZiillM Wdhilitlig
mit Küche und Zubehör in
Homburg , Gonzenheim , Ober-
ursel oder Umkreis Jranksurt
z»m 1. 8. oder später zu mieten
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter 500 M . N . an
die Exped . ds . Blattes.

In vermieten
eine

2 Zimmer-
Wohnung

in Dornholzhausen
Havplslr . 36

Geld-Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern , Frankfurta. M.
Mainluststr. 16 II

Telef. Senkenberg 32572 |

Gebrauchter , gut erhaltenerm
sowie einige Stühle
zu hausen gesucht
Angebote unter Nr . 6789 an
die Geschäftsstelle ds . Bits.

ommer-
profferr

auch in den Hartnäckigsten Fäl¬
len . werden in einigen Tagen
unter Garantie durch das
echte unschädliche Temtver-
schönerungsmittel »Venus"
Stärke v beseitigt .lt eine Schäl-
kur . Preis M 2 .75. Gegen

Pickel, Mitesser Stärke A.
Kurhaus -Drogerie C. Kreh.

ln 3 lagen
Nichtraucher

Auskunft kostenlos!
Sanitas-Depot Halle Saale

182  H

Behannlmachung!
Aus Anlaß der Flugveranslallung

am 13 Juli I960 aus den Braumannr»
wiesen bei Dornholzhausen wird aus
iicherhetlspalizetlichen Gründen für die
Zell von 14- 18 Uhr der Güldensvller.
weg für den allgemeinen Verkehr ge-
sperr !. Dur» Belrelen des Fluggeländes
ist Unbefugten verbalen.

Bad Homburg v d. K . den 12. Zull 1930.
Die Polizeiverwaltung.

6rohe Auswahl In

Haaren .Velour«
| | Damen »Hüten

PH . MÖCKEL , HaarbutiabrikI Magazin:Dorotheen straste  8Der Verkaufsraum Ist auch Sams¬
tags bis 0 Uhr nachm, geöffnet.

Neueste Modelle.  Nur feinste Q u a 111 3 t e n.

TORPEDO
lilelnl <äire ! d*

malchine

Anzahlung Mk 26 -
monatlich Mk 20 .—

nufi .rdem : wenig gebraucht Torpedo , Standard
Adler Conti ufw. von Mk. 60 . - an.

Anfragen linier Y. Z. 1696 an die dxp. ds. Ztg.

Eisfehränke
Fliegenfehränke

Gasherde mit Backofen
von 90 .— Mk . an

in großer Auswahl aui Lager.

Marlin Reinach, ii[a|w)iui
Bad Komdurg , Snimw I8

gegenüber d. Mark ! Telefon 2932

EinlwWfer
AplMlile.Fe-kkil
xtc. in allen Ans-

siihrnngen zn
st iinst ist st. Preisen

Wiza thW SÄ*

Tlacfit
um*» Sk se/Uafat

ist Henko für Sie tätig . Behutsam lockert es Schmutz und Flecke in der
Wäsche und nimmt Ihnen die harte und umständliche Arbeit des Vor¬
wäschen « ab . Für wenige Pfennige haben Sie die Annehmlichkeit , über¬
flüssige Wascharbeii zu venneiden und sich das Waschen so angenehm wie
möglich zu machen . Keine Wäsche ohne Henko ! _

eSs & >±

S » » G» A O i e schon das jüngste (! r z e » g n i - der perfilroerfe : O Äenfel 'a Aufwasch ., Spül , und Keinlgungsmlltelk
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Am Webstuhl der Zell.
politische wochenbelrachlung.

Von Argus.
Noch immer wird di« innere Politik beherrscht von den Aus¬

einandersetzungen über die neuen Steuervorlage ».
KabinettSflhungen, FrakttonSsttzungen, Besprechungen der
Reichsregierung mit den Führern der im ReichSkabtnett ver¬
tretenen Parteien lösen einander ab. Die Fraktionen kommen
mit allen möglichen neuen Vorschlägen, au» denen dann wieder
Kompromthvorschläge zusammengebraut werden müssen, da
selbstverständlich Zimmer ein« Fraktion das für unannehnibar
erklärt, wa» die andere als „unerläßliche Bedingung" für ihre
Zustimmung zum.Steuerprogramm bezeichnet. Auch der gewieg¬
teste Berichterstatter kann bei dieser Sacklage kein genaues Bild
mehr von der Situation geben, zumal sie sich natürlich von
Stunde zu Stunde ändert. Sicher scheint jetzt zu sein, daß
ln da» liebliche Bukett der neuen Steuern noch eine weitere,
besonder» fein duftende Blume eingefügt wird, nämlich eine
„Bürgerabgabe". Sie soll in dle Gemeindekassen fließen und
von allen wahlberechtigten Einwohnern erhoben werden. Die
Höhe der Abgaben soll von den Länderregierungen bestimmt
werden, der Steuersatz muß aber mindestens6 Mark jährlich de-
tragen, bei Personen, die der Lohnsteuer nicht unterliegen, min¬
destens3 Mark. Dle Abgabe wird ohne Rücksicht auf die Höhe
des Einkommen» oder de» Vermögens erhoben. Selbstverständ¬
lich sind da» alle» zunächst Vorschläge. Ob sich lm Reichstag
eine Mehrheit dafür findet, ist noch immer ungewiß Selbst
loeii» alle in der RetchSregierung vertretenen Parteie» für die
Steuervorlagen stimme», ist noch Feine Mehrheit vorhanden.
Es muß also, worauf wir schon mehrmals hingewiesen haben,
Zuzug entweder von rechts, d. h. von den Deutschnationalen,
oder von links, d. h. von den Sozialdemokraten kommen. Wie
es aber damit steht, ist noch immer nicht abzusehe», so daß auch
jetzt noch alle» in der Schwebe ist.

•

So wenig wie in der Innenpolitik, ist bi» jetzt in der
Außenpolitik etwas von einer Sommerpause zu spüre». Es Ist
vielmehr auch in der Außenpolitik allerlei. los". Da ist zunächst
zu erwähnen die französische Beschwerde bei der Reichsrcgierung
über die Ausschreitungen,  di« an einigen Plätzen de»
früher besetzten Gebietes gegen die famosen Separatisten
vorgekommen sind. E» ist wahrhaft rührend, zu sehen, wie die
Franzosen sich so lange Jahre nach dem verunglückten Separaii-
stenspuk ihrer Lieblinge und Schützlinge erinnern! Am besten
wäre e» gewesen, sie hätten dle ganze Gesellschaft»ach Frank¬
reich mitgenommenI Aber im Ernst«: Wenn die Volkswut sich
gegen die Separatisten wendet, um ihnen für ihren Hochverrat
noch nachträglich einen Denkzettel zu geben, so ist das zu be¬
greifen. Nicht zu entschuldigen aber sind die Ausschreitungen,
die au« diesem Anlaß vorgekommen sind. Allerlei dunkle Ele¬
mente haben anscheinend da und dort die Gelegenheit benützt,
um ihre Geschäfte zu besorge», Geschäfte, ' ie mit Patriotismus
und Empörung über die Separatisten nichts mehr zu tun haben.
Niemand wird, wie erwähnt, dieses Treiben entschuldigen, aber
r» muß auch ganz deutlich gesagt werden, daß es sich bei diesen
Dingen um innerdeutsche  Angelegenheiten handelt, die
Frankreich nichts angehen. Wir haben uns durch die verschie¬
denen internationalen Verträge zu Tributzahlungen an di«
Ententestaaten verpflichtet— aber zu nichts weiter. Unsere
inneren Angelegenheitenregeln wir selbständig, genau so wie
da» Frankreich und die übrigen Mächte, die sich als die Sieger
im Weltkriege fühlen, bezüglich ihrer Angelegenheiten tun. Man
muß sich in Frankreich an diese Tatsache gewöhnen, auch wenn
»S sehr schwer fäUt.

*

Ohne diese Gleichberechtigung ist gar nicht daran zu denken,
daß der Plan de» französischen Außenministers Briand auf
Gründung eines europäischen Staaten-
b u n de» verwirklicht wird. ES ist nicht ohne pikanten Reiz,
daß ausgerechnet Herr Mussolini das in der italienischen Ant¬
wortnote auf Briand» Vorschlag klipp und klar ausspricht. Die
Vorbedingung für die Verwirklichung de» Briandschen Planes,
so sagt Italien » Diktator, ist, daß man aufräumt mit der Unter¬

Die Gouvernante
ROMAN VON ERIKA FORST
Copyright bv Martin Feuchlwanger, Halle (Saale)
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Früh am anderen Morgen hatte der Baron mit Ernst-

August und dem Kommissar eine lange Unterredung In¬
dem sie alles zusammentrugen. was sie ersahren, beobachte«
und erlausch« hatten, konnten sie zu einem einigermaßen
klaren Bilde der Zusammenhänge gelangen.

Die beiden BerenbergS waren tief gebeugt. Niemals
hätte man einem Mitglied der Familie eine solche Hand¬
lungsweise zugetraut.

.Alles könnte ich verzeihen; aber daß er ein un¬
schuldiges Mädchen in den Verdacht. des Diebstahls
brachte, da» ist die Handlungsweiseeines Schuftes."

Der alte Baron war bleich wie ein Sterbender, als er
das sagte. Der Kommissar sprach aus seiner Erfahrung,
wenn er tröstete:

.ES war gewiß nicht böse Absicht, vielmehr wohl Angst
und Hilflosigkeit. Verdammen Sie Ihren Sohn nicht; er
kann noch ein brauchbarer Mensch werdenI Jeder von
un» hat Abgründe in sich, die er selbst kaum ahnt. Man
kann dem Schicksal danken, wenn sie nicht durch irgend¬
welche Zusammenhänge offenbart werden. Verurteilen
ist leicht— Verstehen ist Hilfe I"

Prinz Günther stellte sein Auto zur Verfügung, um
Heinz, der immer noch nicht wieder zur Besinnung ge¬
kommen war, nach dem Köslincr Krankenhaus bringen zu
lassen. Doktor Mertens halte nicht allzuviel Hoffnung,
daß der junge Baron am Leben erhalten werden könnte;
doch er schwieg und riet den Angehörigen, mit Fassung z»
tragen. waS auch geschehen möge.

Der Baron aber meldete dem KorpS, dem Heinz an-
gehörte, seine schwere Erkrankung und bat um genaue
Aufklärung in der Geldangelegenheit, um sie umgehend er-
ledigen zu können.

scheidung zwischen den Siegernationen und dem Besiegten,
iviese Auffassung ist durchaus richtig und hat deshalb auch in
Frankreich, wo man nie gerne die Wahrheit hört, lehr verstimmt.
Es wäre nun freilich völlig verfehlt, wollte Deutschland ln
seinem Ringen um die Wiedererlangung seiner Gleichberechti¬
gung und damit seiner Freiheit Italien ohne weitere» al»
Bundesgenossen betrachten. Wir haben schon einmal mit Italien
im Bunde gestanden und dabei verflucht schlechte Erfahrungen
gemacht. Desien ungeachtet können wir uns darüber sreuen, daß
Frankreich von einem seiner Ententegenossen so deutlich die
Meinung gesagt bekommtI

*

Wenn es Frankreich mit seinem Plan eines Europabunde»
wirklich ernst wäre, müßte überhaupt seine gauze Außenpolitik
eine andere sein. Zunächst hätte es im Anschluß an die Räu¬
mung ohne weitere» das S a a r geb t e t an Deutschland zurück¬
geben müssen. Statt dessen sind dle Saarverhandlungen bis in
den Oktober hinein vertagt worden, weil Frankreich au den
Erträgnissen der Saarbergwerke finanziell beteiligt sein will —
eine Forderung, auf die die deutschen Unterhändler natürlich
nicht eingchen konnten. Das Saargebiet kst so deutsch wie
irgendeine andere deutsche Landschaft. Und das Deutsche Reich
muß daher auch im Saargebirt eigener Herr im Hause sein,
weshalb eine an Bedingungen geknüpfte Rückgabe gar nicht in
Frage komme» kann. — Auch in alle» übrigen Punkten ist bei
der französischen Außenpolitik nichts zu merken von den neuen
Ideen des Völkerbundes, des Kellogg-Paktes usw. Frankreich
rüstet und rüstet, als stände» wir am Vorabend eines neuen
Krieges. Immer mehr Soldaten, immer mehr Maschinen»
gcwebre, Geschütze, Boinbenslugzcugc und Festungen werden
von der französischen Regierung angcsordert und vom Parla¬
ment prompt bewilligt. Wer kann cs uns verübeln, wenn wir
bei dieser Sachlage an den französischen Willen zur Bildung
einer Art Vcrctnigtcn Staaten von Europa nicht recht glaube»,
und wen» wir daher unsere Antwort an Briand — bei aller
oriindsätzlichen Zustimmung zu seinem Vorschlag— doch mit
recht starken Vorbehalten versehen?

Dis Verhandlungen am Arbeitsgericht finden im
Gegensatz zu denen der ordentlichen Gericht« möglichst
unmittelbar zwischen den streitenden Parteien statt.
Rechtsanwälte und sonstige gewerbsmäßige Vertreter
sind nickt zugelassen. Eine Bestimmung, die vor allem
au» sozialen Momenten heraus getroffen wurde, um
dem in den meisten Fällen wirtschaftlich schwächeres
Arbeitnehmer überflüssige Kosten zu ersparen. Nun
wird die mangelnde Rechtskenntnis der meisten Ar¬
beitnehmer ausgeglichen durch die Beratungen seiten»
der Betriebs- oder Gruppenräte und die Rechtsbureaus

Solchen Rechtsuchenden aber, denen
die Möglichkeit fehlt, sich über eine Klage und ihren
eigenen Fall zu orientieren, steht die Rechtsantrag-
stelle des Arbeitsgerichts mit jedem Rat kostenlos zur
Verfügung. Eine Tatsache, die wenig bekannt ist.

Auf einen in jeder Beziehung üblen Umstand muß
aber einmal mit allem Nachdruck hingewicsen wer¬
den: Die massenhafte Etablierung der sogenannten
„Rechtsberater" rund um die Gebäudckomplexe der je-
welligen Arbeitsgerichte. Da sind erst einmal die
Zettelverteiler. Sie postieren sich gewöhnlich bis an
den Eingang zum Arbeitsgericht heran und sind be¬
müht, mit allen Kniffen ihren Zettel an den Mann
zu bringen und so die „Kundschaft" anzulocken. Der
Inhalt solcher Zettel lautet: „Beratung eine Mark"!
„Hunderte von Klagen mit bestem Erfolg bearbeitet",
„Entscheidend vor Gericht ist der Schriftsatz", „Kein
Warten" usw. Ein ganz Geschickter operiert neuer¬
dings mit einer regelrechten„Zeitschrift", „Die Ar-
beitsklagc", deren erste Nummer er kostenlos zur Ver¬
teilung bringt.

In den meisten Fällen find diese Berater alle»
andere al» rechtskundig, wie die Praxi» der auf solche
Weise zustandegckommenenVerhandlungen beweist, also
gar nickt imstande, über die Anbringung und Zweck¬
mäßigkeit einer Klage zu entscheiden.

Dabei muß man immer wieder beklagen, daß England
jede außenpolitische Aktivität in Europa vermisse» läßt. Es hat
sich menr und mehr nach Amerika orientiert, so daß ihm die
europäische» Dinge immer gleichgültiger werden. Kommt dazu,
daß die innerpolitische Situation in England für das Kabinett
MacDonald höchst unsicher ist. Bei einer Absttmmung im Un¬
terhaus ist die englische Regierung mit nur drei Stimmen in
der Mehrheit geblieben und dadurch ihrem Sturze entgangen.
Begreiflich, daß eine Regierung, die auf so schmaler parlamen¬
tarischer Basis steht, keine große Lust hat zu stärkerer außen¬
politischer Aktivität.

Die kleine Republik Finnland,  einer der . Randstaaten",
die nach dem Weltkriege von Rußland abgetrrnnt und selbstän¬
dig gemacht worden sind, macht von sich rede» durch energische
Maßnahmen, die die Regierung durch die sogenannte„Lappo-
bcwcgung", die ihren Namen von ihrem Ausgangspunkte, der
nordfinniscken Stadt Lappo,  hat . Die Sache ist deshalb von
einiger Bedeutung, weil die russischen Bolschewisten als Nach¬
barn zu den finnischen Kommunisten naturgemäß besonders gute
Beziehungen haben und weil somit ein ernster Konstikt in Finn¬
land auch außenpolitische Konsequenzen haben könnte.

Achtung „Rechtsberater".
Der Durchschnittsdeutsche aller Schichten beküm¬

mert sich um jegliche» Bilduirgsgeblet. Einzig und
allein um da» juristisch-gesetzliche macht er einen wei¬
ten Bogen. Ein Fehler, der vielleicht verständlich,
doch nicht völlig entschuldbar ist. Denn nicht» rächt
sich in so unangenehmer Weise, al» Unkenntnis der
Gesetze. Gewiß, e» ist weder notwendig noch erforder¬
lich, sich durch da» Paragraphengestrüpp des Bürger¬
lichen Gesetzbuches und der verschiedenen Zivil- und
Strafprozeßordnungen hindurchzuarbeiten. Das alle»
bleibe ruhig dem Fachmann, dem Juristen überlassen.
Ein Teil de» geltenden Rechtes aber, das Arbeitsrecht
reift tagtäglich in die Existenz eines jeden von «ns
tnein. Daher wäre hier ein wenig mehr Schulung

als bisher durchaus am Platze.

Fluchtartig hatten die Damen Stach, nachdem Vera
ihnen erzählt, was sich betreffs . der Meier" hcrauSgestelli
hatte. Bcrcnbcrg verlassen.

Vera freilich blieb. Sie hatte nichts zu bereuen und
liebte grenzenlos das Prinzeßchen, wie sie die Gouver¬
nante geliebt halte.

JsodS Fieber war gegen Morgen stark zurückgcgangen
Ihre kraftvolle Natur überwand schnell den Ansatz zu einer
Krankheit, die einem schwächeren Organismus verhäng¬
nisvoll hätte werden .önnen.

Günther hatte die Morgenstunden benutzt, um ein
langes Telegramm an den Großvater zu schicken. Dieser
hatte mitten in der Nacht die kurze Nachricht empfangen,
die sein Enkel vor der Fahrt nach Berenberg aufgegeben;
ste lautete nur : „Jsod gefunden."

Ein paar erleichternde Tränen waren über die Wange»
des Fürsten geflossen, als er die wenigen Worte las —
und sanfter als seit lange ' hatte er geruht.

Danach hatte Günther mit dem Baron Ernst-August
eine lange Auseinandersetzung, und die beit«n jungen
Männer, die sich immer gut halten leiden können, seit sie
sich gekannt hatten, traten einander während derselben
freundst iftlich näher.

Der Prinz dankte dem Baron für seine umsichtigen
Maßnahmen und erkundigte sich eingehend nach Harlcssen
Es wurde Ernst-August nicht leicht, seinem. Nebenbuhler"
gerecht zu werden. Aber das warnende Beispiel der Un¬
aufrichtigkeit Heinz' gab ihm Kraft zur völligen Wahrheit.

„Er ist ein Ehrenmann wie ich und selbst wie Eure
Durch!.' 'cht."

Der Prinz sann diesen Worten einen Augenblick nach
„Die Prinzessin hat einen schwer zu leitende» Eba-

rakter Dazu hat der Großvater sie unheimlich verzogen
Wenn sie ernstlich aus diesen inngen Man» reflektiert, wird
mau ihr nachgeben müssen", war daü Resultat dieses Nach
vcntciiü

Und Ernst-August bezwang alle anderen Enipsiiiduiigeii
und sagie fest: „Harlessen verdient das Glück."

Prinz Hochdahl verzog ein wenig das Gesicht.

Züchtung von Süßlrrpinerr.
ie Wie aus dem Preußischen Laudwtrtschasts-
i,  Ministerium geschrieben wirb, ist es dem Kaiser-
tt Wilhelm-Institut für Züchtungsforschung in Münche-
" berg in mehrjähriger Arbeit gelungen, alkaloidarme
" Lupinen, sogenannte Sttßlupinen, zu züchten. Wenn

auch von diesen neuen Sorten bisher nur geringe
l* Mengen vorhanden sind und es noch eines mehrjäh-
'' rigen Prüfungsanbaues bedarf, ehe die praktische
, Landwirtschaft Saatgut zum Anbau erhalten kann, so
' vermag schon jetzt über die hohe Bedeutung dieser
, neuen Züchtungen kein Zweifel zu bestehen. Einer

Ausdehnung des Anbaues der bisherigen nicht bitter-
>r stofsreien Lupinen stand trotz ihres hohen, für die
„ Tierernährnng wichtigen Eimeißgehaltes das Hemm-

nis entgegen, daß infolge des bitteren Geschmacks das
:« Nutzvieh die Lupinen nur ungern oder in geringen

Mengen oder, nachdem ein umständliches Entbitte-
rungSverfahren durchgefiihrt mar, fraß. So wurde,
abgesehen von der Fischfütternng, die Lupine heut¬
zutage in überwiegendemMaße nur noch als Grün-
düngungspflanze angebaut.

Durch die Züchtung der bltterstoffreien Lupinen
I sind ihrer Nutzung voraussichtlich neue Wege
" gewiesen. Sowohl die Samen wie die grüne Masse
, sind nicht bitter und schmecken süß. Bon Wichtigkeit
* ist ferner, daß der Eiwetßgehalt sich von dem der
c früheren bitteren Lupine praktisch nicht unterscheidet.

Bereits dnrchgeführte Ftttterungsversuche mit Ber-
suchstieren lassen auch die Hoffnung berechtigt erschci-

d neu, daß die Süßlupine den an ein gutes Futter zu
3 stellenden Anforderungen in jeder Weise Rechnung
t. tragen wird.
it Bon besonderer Bedeutung ist die Züchtung vom
s volkö- und privatwirtschaftlichenInteresse flir die
II leichten Böden Ostdeutschlands, die als geborene

Luvst,enbödcn anznsprechen sind. So wie einst »die

.Mir höchst zwcifelbaf«, ob die Ehe mit Ihrer Durch¬
laucht" —er betonte ironisch den Titel — . solch ein Glück
bedeuietl"

Aber Ernst-August erwiderte mit einem kleine» resig¬
nierten Lächeln die Worte, die Jsod einmal gebraucht
hatte: . Er hat die rechte Hand - mild und doch fest."

.Ich will Norman sprechen", verlangte Jsod eigen¬
sinnig und richtete sich im Beit aus. „Laß ihn holen.
Vcral"

.ES wird sofort geschehen, Durchlaucht", erwiderte
diese. . Ich werde selbst gehen und Herrn von Harlessen
suchen."

Sobald sie allein war. sprang Jsod auö dem Bell und
machte flüchtig, aber nicht ohne Koketterie. Toilette Ihre
wirren Locken bürstete und strählte sie mit äußerster Sorg-
fast. Da ste recht blaß war. nahm sie ei» rosa Seidenkleid
aus dem Schranke und legte es an ; dann ging ste in ihr
Wohnzimmer und setzte sich aus das Sofa, da sie sich man
und schwindlig fühlte.

Dabei fiel ihr Blick aus vaö Telegramm, das die
Baronin heraufgeschickt hatte. Sie laS eö und atmete er-
leichtert auf. Jsod gehörte also schon so gut wie ihr.

Was ste aber am meisten freute und beruhigte, war.
daß man keine Zwangsmaßregelngegen ste ergriffen hatte.
Der gute Großvater!, dachte sie zärtlich, und eine warm,
Freude stieg in ihr auf. Bald sehe ich ihn wieder.

Unterdessen traf Vera ihren Vetter und den Prinzen
aus der Terrasse und fragte »ach Harlessen.

.Ihre Durchlaucht wünscht ihn zu sprechen."
Und nach mir Hai der Schlingel noch nicht gefragt?,

dachte Günther. Nun, am besten redet sie erst mit ihrem
Erwählten; dann wird sie nach jeder Richtung zugäng-
llchcr sein.

Harlessen. der den Morgen über schwer gearbeitet halte,
las eben den Brief seiner Mutier, den er mit ver ersten
Post erhalte» hatte. lForlsetzung folgt.»
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Etnfllhtung des KattofseNZaneS die WirtschaftSinten-
sität dieser Gegenden zu einer biö dahin nicht gekann¬
ten Höhe brachte , steht zu erhoffen , das, durch den An-
van der Lüßlnpine — und zwar vor allem zur Ge-
wtnnnng von Grnnfntter — der Bcwirtschaftnngs-
form der leichten ostdeutschen Böden neue Wege ge¬
wiesen iverden und unter anderem das Roggen-
Problem , d. h. die Einschränkung des RoggenbaueS
auf den volkswirtschaftlich notivendtgen Umfang erner
kiinftigen Lösung zugeflihrt wird .'

Bom Standvnnkt unserer AnsienhandelSbilanz
eröffnet dieser züchterische Erfolg iveiterhln die Aus¬
sicht, Deutschland von der Einfuhr ausländischer
eiweißreicher Futtermittel unabhängiger zu machen.

Wenn auch die Hoffnungen , die auf die Sttß-
lupine gesetzt werden , recht groß sind , so darf daneben
nicht vergessen werden , daß hiermit noch nicht alle
Schwierigkeiten behoben sind , die einer Anbanvrrmeh-
rnng der Lupine bisher entgcgcngcstanden haben.
Immerhin steht zu erwarten , daß die Borteile der
Ciißlnpine die wirtschaftlichen Nachteile iibcrwicgen,
die einer Bcrmehrung des bisherigen Lupinen-
anbaucö cntgegenstanden . Auch ist cS durchaus . dcnk-
lar , daß dnrch weitere züchterische Berbcsscrnng die
anderen der heutigen Lupine noch anhaftenden Män¬
gel mehr oder weniger behoben werden.
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Schlaf mit offenen Auge « .
Die Wissenschaft foltert ihre Jünger.

Vom Hasen erzählt man , daß sie beim Schlafen
die Augen nicht schließen können . Dem Menschen
fällt dieses Kunststück sehr schwer, und von griechischen
Tyrannen weiß man . daß sie Gefangene durch er¬
zwungene Schlaflosigkeit löteten . Nun hat Professor
W. Miles von der Universität Stanford Versuche an
Menschen vorgenommen , die der Wissenschaft das
große Lpfer brachten , sich geivaltsam tagelang wach-
znhalten . Dabei wurde festgestellt , daß die mensch¬
lichen „Versuchskaninchen " zwar die Augen mehrere
Tage offen hatten , aber fast keine Gesichtseindrücke
mehr aufnahmen . Das prüfte man dadurch , daß ein
Lichtstrahl aus den Augapfel gelenkt und von dort
ans einen lichtempfindlichen bewegten Filmstreifen
zurückgeworfen wurde.

Bei der Bewegung des AngeS zwischen zwei
Plinkten , d.ö einen Sehwinkel von 40 Bogengraden
etnschlossen, entstand auf dem Film eine Zickzacklinie,
ans deren Form man genau auf die Angenbewegung
Rückschlüsse ziehen konnte . Um das Auge über die
genannte Bogenentfernung zu bewegen , brauchte man
O.i Sekunde . Die Linien waren dabei sehr regel¬
mäßig . Etwas schneller war die Bewegung von links
nach rechts tn der umgekehrten Richtung, - auch sah
man . daß üaö Auge den Endpunkt der Strecke nicht
sofort erreichte , sondern gelegentlich kurz vorher noch
einen kleinen Halt machte und dann erst den End-
pnnkt fixierte . Ganz anders war es bei ermüdeten
Leuten . Die Kurven zeigen deutlich , daß das Ziel oft
rechts und links nicht erreicht wurde , so das, die
„Schwingungsweite " des Augapfels viel geringer ist.
Tie Bewegungen wurden viel langsamer , das Auge
ging nur ruckweise an den zu fixierende » Endpunkt
heran , ja manchmal versagt es soweit den Dienst , das,
es über den Endpunkt der Strecke hinansschießt und
wieder znrückgehen mußte . Die Grenzpunkte wur-
den nur kurze Zeit festgehalten . so daß man daraus
deutlich erkennen kann , daß das Auge nicht mehr
imstande war , einen Gesichtseindruck anfzunehinen.

Ein neuer deutscher Rayon in
Rußland.

Ein neuer deutscher Rayon „Thälmann " ist am
25). März 1030 in Kasakstan begründet worden . Die
Lrgaiüsationsversammlnng fand im Zentrum des
neuen Rayons , in dem Dorfe Samarkand (bisher
Prvmyschlener Rayon , Akmolinsker Bezirk , Kasakstan)
statt . Anwesend waren 00 Delegierte von den deut¬
schen Dörfern des Prvmyschlener und des Revolu-
tiousrayonö , ferner der Vorsitzende des Bezirksvoll-
zugskomitces und ein Vertreter des Bezirksparteikomi-
tees . Der neue deutsche Rayon besteht aus 12 Derf-
räten mit 10 Dörfern , die 1000 Wirtschaften mit
7300 „Essern " (ein bisher ungebräuchlicher Ausdruck,
der wohl vom System der Lebensmittelverteilung hcr-
rährti »üblen ; die Dörfer haben ausschließlich deutsche

Bevölkerung . Von den 1ÜÜ0 Wirtschaften sind an-
aeblich 031 Wirtschaften mit 3000 Essern kollektivi-
siert . Die Aussaatfläche der Dörfer in dem neuen
Rayon betrug im Jahre 192 » im ganzen 11015
Deßsatinen , sie soll in diesem Jahr auf 10 002
Deßjatinen erhöht werden . Der Staat will dem Rayon
13 000 Pud Saatgetreide als Vorschuß zur Verfügung
stellen.

Die Bevölkerung ist zu 100 Prozent kooperiert
und in drei Konsumgenossenschaften vereinigt . Der
Rayon verfügt über eine Slebcnjahrschule und zehn
Schulen erster Stufe , die von 585 Schülern besucht
und von 10 Lehrern bedient werden . Das Schulnetz
soll noch erweitert werden , da im ganzen 800 schul¬
pflichtige Kinder vorhanden sind . In dem Hauptort
Samarkand befindet sich ein Krankenhaus mit einer
Apotheke und in Gnadenreich ein medizinischer Punkt.

D . A. J.

Sport-Nachrichten.
Der Sport am Wochenende.

Der bevorstehende Sonntag verzeichnet in feinem Sportprogramm
In ttflct Linie Leichtathletik »nd Schwimmen In beiden S-port-
oilcn iverden außer dem Süden die Meisterschaften der elnzilnen
Landesverbände auSgelragcn Im übrigen gibt eS noch zahlreiche
Ruder -, Tennis -, Radsporlveranstaltnngcn ufro . und Im Fußball
die Wcllmcislcrschnst In Monlvidco , bei unS nur einige wenige
Spiele im Rabmen von BesrelungSsriern.

> Auhball.
Die von 13 Nationen , darunter nur wenigen europäischen , be¬

schickte F u ß ba l l - „W e l I m e i st e r s cha f l" In Montevideo
nimm , am Sonntag ihren Anfang In Süddentschland macht der
CB Wiesbaden von de». Rechte, anläßlich von AefieiungS-
s e i c r n spielen zu dürfen , Gebrauch und hat sich den I FE.
Nürnberg verpflichtet VcmcrkcnSwer , für die Fußbailbewegung ist
noch der V c r b a n d S t a g des Süddeutschen Verbandes am Sams¬
tag in Nürnberg.

Leichtathletik
In dieser Sportart steht da» Wochenende Im Zeichen der Mel-

s' cisckastcn der Landesverbände de,  DSV Rur Süd-
dcuischland trägt seine Meisterschaften cift acht Tage später In
Nüinbcig au » Tie übrigen Verbände vcmnslaltei , ihre Tllclkämpse
bereite am Sonntag »nd zwar Brande,ibma In Berlin  Nord-
deutschland In Hamburg,  Milicldeutschland I» Dresden,  Cüd-

i ostdeulschiand in BreLlau  und Westdeutschland in Elberfeld,
j In Völklingen (Saar ) gibt ek eine gutbcschickte Turner -Ver¬

anstaltung Au » dem Ausland verdient der Lnndcrkampf Franl-
r e i ch <I l a l i e n In Paris Erwähnung.

Schwimmen.
Auch In dieser Sportart gehen mit Ausnahme von Süddcntsch-

kand die Meisterschaften der Landesverbände  des
Deutschen Schwimm -VerbandeS in Szene . Die Meisterschaften ivcr»
dcn ln folgenden Orlen abgehallcn : Berlin , Brandenburg , Pommern
in Nauen,  Mitteldeutschland in H i l d c S h c l m , Schlesien in
Li' a r m b r u n n, Sachse » ln Leipzig,  Thüringen in Z c u l c n-
roda,  Westdeutschland In Gladbach . Rheydt  und Nord-
dculschland in A l t o n a . — Die deutsche Wasserballinannschasl spiel!
in A n l w e r p e n g c g e n B e l g i e n. Zu erwähnen sind noch die
hessischen Gaumeislerschaslcn in Frankfurt und der Klubkamps Göp¬
pingen VsvS . München.

Tennis.
Eine Veranstaltung von ganz großer Bcdcuiung ist da» Intcr-

z o ii c n f I n a l e u m den  D a v I S p n ka l, das in Genua Italien
und Japan zusammenführl . Der Sieger trifft dann ans Amerika Ja
Rordwifk werden die holländischen Meisterschaften beendet ; Turniere
gibt es in München »nd Köln.

Radsport
In Deutschland gibt cS Bahnrennen in Düsseldorf und außer¬

dem zahlreiche Meisterschaften von Gauen und Bezirken aus der
Straße . Aus dem Anslande intcrefficrl die „Tour de France ",
die größte Nnndfahrl der Welt , an der auch acht deutsche Fahrer leil-
nehnien,

Rudern.
Die Hamburger  A l st e r - R e g a t t a ist da» wichtigste

deutsche Ereignis . Die süddeutsche» und südwcstdcnlschcn Vereine
sind ln der Offen bacher  Regatta beteiligt . Weitere Regatten
gibt es In Passau , Stettin und Königsberg.

Notorfport.
Das größte Ereignis auf diesem Gebiete ist daS Solitude-

renne » für Motorräder  mit einer erstklassigen lnlcrnatio-
nalcn Bcsehung AuS dem Ausland seien „Der Große Preis von
Europa für Motorräder " I» FrancochampS und die „Europa -Verg-
ineisterschaft" der Automobile ln Shclslcy -Walsh -HIll genannt.

Pferdesport.
BcrlinHoppcgaiten , Bad Harzburg , Dorimund und Auteuil

warten mit Galopprennen auf , bei denen Hoppegarle » das Zusani-
nienlrefscn von Alba und Graf Jsolani bringt.

Siidweftdeutscher Runöfiml.
Sender Frankfurt a . M . und Kassel.

Sonntag , den 13. Juli . 7.15—8.15 Von Hamburg : Hafcnkonzcrt.
— 8.15 —9.15 Von Kassel : Morgenfeier der Evangelische » Landes¬
kirche Hesse». Kassel. — 1090 : Im Altersheim . — 1030 : „Hintvcg
mit dem Ccgcnsah : Schule und Leben !" — 11.00 : Stunde des Chor-
gcsangs . — 12.00 : Zitherkonzert . — 12. 10 Von Stuttgart : Solitnde-
Rennen 1930 (A . D . A . C .) . — 13 00 ( 1.00 ) : Zehnminutcndicnst
der LandwirtschaslSkammer Wiesbaden . - 13.10 ( 1,10 ) : Blaskonzert.
— 14.00 12 00 ) Aon Stuttgart : Stunde der Jugend — 15.00 (3.00)
Von © immer » : 000 Jahrseier der Stadt Simniern . — 15.30 (3 .30 ) :
Stunbe des Landes . — 19.00 14.00 ) Van Wiesbaden : Konzert de»
Knrorchcsters . — 17.40 (5.40 ) : „Die Idee dcö fascistischen Siaates " .
— 18.10 (6.10) : Stunde der „Frankfurter Zeitung ". — 18.40
(0 .40 ) : Berühmte Sieben . — 19.30 (7.30 ) Von Stuttgart : Kabarett
aus Schallplatte » . — 20 .00 (8.00 ) : Aus dein Kursaal Cannstatt:
Konzert des Philharmonischen Orchesters Stuttgart . — 22.00 ( 10.00)
Von Stuttgart : Komponisten über Komponisten . — 23 .00 (11.00)
Von Stuttgart : Tanzmusik.

Montag , den 14. Juli . 8.15- 9.15 Bon Bad Münster a . St .:
Konzert der Knrkavelle — '» «n Bad Sckuvnlbach : Konzert

des KurhauS -OrchesterS — 13.00 ( 1.00 ) Schallplattenkonzert : Nicki
Strauß . - 16- 17.45 (4- 5.45 ) Von Bad Münster a . St . : Konzerl
der Kurkapclle — 18.05 (3.05 ) : „Der Wettbewerb zwischen Eisen¬
bahn und Kraftwagen " - 18.35 (6.35 ) : „Ein Besuch bei Mussolini
und seinen Mitarbeitern " - 19.05 (7.05 ) : Englischer Sprachunter-
licht - - 19.30 (7.30 ) : Liederstunde Ture Ara - 20. 15 (8.15) :
Liierarische Stunde . — 20 .45 (8.45 ) : Konzert de» Rundfunk¬
orchester« - 22 30- 23 .00 ( 10.30 - 1,00 : Briefkasten.

Dienstag , den 15). Juli . 8 , 5—9.15 Do » Bad Münster a . St . :
Konzert der Kurkapelle . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Militärkon-

i zert . — 15.00 (3.00 ) : HauSsrauen -NachmIttag . — 16.00 (4 00 ) Bon
Stuttgart : Konzert de« Rundfunkorchesters . — 18.35 (6.05 ) : „Hol-
land »nd seine Kolonien 'm fernen Osten ". — 18.35 (6.35 ) Bon
Stuttgart : „ColombeS : Wiedercntdeckte Schwabend - rfer .n Ungktrn " .
— 1930 (7.30 ) : Saxophon -Konzert . — 20.30 (8.30 ) : Fahrende»
Volk . - 21 .30 (9.30 ) : 2000 Jahre auf der Schallplatte . - 22 30
(10 .30 ) : Lukian.

Mittwoch , den 16. Juli . 7.30 —8.30 Von Bad Kreuznach : Kon¬
zert . — 10.20 —10.50 : Schulsunk — Musikstunde : „Tuba und Po¬
saune " . — 12.20 Von Stuttgart : Promenadenkonzert . — 13.00
(1 .00 ) Schallplaltcnkonzcrl : Au » französischen Opern . — 15.00
(3.00) : Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00) Bo » Stuttgart : Kon¬
zert des NundfunkorchesterS . - 17.50 (5.50 ) : „Postrciscschcck". —
16 05 (6.05 ) : „Die Geschichte der Fremdenlegion ". - 18.35 (6.35)
Bon Stuttgart : Wicdcrenldcckte Schwabendörser in Ungarn . - •
19.05 (7 05 ) Von Stuttgart : „Auf unbetretenen Pfaden durch

; Vrrnco " - 19.30 (7.30 ) Nach Stuttgart : DIalcktabend . - 20 .35
(8 35 ) : AuS dem Kurhaus Bad Homburg : Englische » Konzert . —
22 00 ( 10.00 ) Von Siultgart : Schallplattenplauderei.

Donnerstag , den 17. Juli . 7 .30—8.30 Don Bad Kreuznach:
Konzert . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Vom Volkslied zum
Schlager mit Richard Tauber . — 13 00 ( 1.00 ) : vom Volkslied zum
Schlager . — 15.00 (3 .00 ) Von Siultgart : Stunde der Jugend —
1600 (400 ) : Nachmittags izert de» Rundfunkorchesters . — 18.05
(6 .05 ) : Zcitfragcn . - 1835 (6.35 ) : Geschichten. - 19.05 .(7.05 ) :
Französischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) Von Stuttgart:
Menschen auf Reisen . — 22 .15 ( 10.15) Von Stuttgart : Moderne
Musik.

Freitag , de» 18. Juli . 7 .30 —8 .30 Von Bad Homburg : Konzert.
— 12.',:0 Von Stuitgarl : Promenadenkonzeri . — 13.00 ( 100 ) :
Schallplattenkonzert : Richard Wagner . — 16.00 (4.00 ) : Nachmit-
tagSkonzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05 ) : „Buch und
Film " . - 18.35 (6 .35 ) Von Stuttgart : „Leuchtende und dunkle
Nebel Im Weltraum " . — 19.05 (7.05 Von Mannheim : „Der moderne
europäische Roman : Italien " . — 19.30 (7.30 ) : Unterhaltungskon¬
zert der RundsnnkorchcsterS . — 20 .00 (8.00 ) Nach Stuttgart : Ge¬
spräche im Wcltcnraum . — 20 .30 (8 .30 ) : Anläßlich der Rheinland-
befrclung : Wilhelm Tell . — 23 .20 ( 11.20 ) : Tanzmusik.

Samstag , den 19. Juli . 7.30—8.30 Von Bad Homburg : Konzert
— 12.20 : Schallplattenkonzert : Leichte Musik . - 14.30 (2 30 ) :
Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00 ) Von Stuttgart : Konzert de»
Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05 ) : „Das alte und dar neue Mos-
kan" . — 18.35 (6.35 ) : „WaS man so als Arbeiter erlebt " . — 19.05
(7 .05 ) : Spanischer Sprachunterricht . — 19 30 (7.30 ) Von Stutt¬
gart : Handliarmonika -Konzcrt . — 20.30 (8 .30 ) Von Stuttgart:
Gericht in Ost und West. — 21.30 (9.30 ) Von Stuttgart : Bunte
Stunde . — 22 .30 ( 10.30 ) Von Stuttgart : AuS Grciners Großstadt¬
städte» !m HIndcnburgbau : Unterhaltungskonzert.

Siiddeitlscher Rundfunk.
Sender Stuttgart und Freiburg i . Br.

Sonntag , 13. Juli . 8.00—9.00 AuS Eannstatt : Morgenkonzert.
— 10,15 Aus Stuttgart : Katholische Morgensclcr . — 11.00 Aus der
Badischen Kunsthalle Karlsruhe : Musik in Konstanz ui» das Jahr
1500 . — 12.00 : Uebcrtragung des „ADAC -Soliludc -Rennen 1930".
— 13.00 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.10 : „Der russische Staats-
chor singt " . — 14.00 Nach Franksurt : Kinderstunde . — 15.00 : Reue
Veröffentlichungen Über die Jtalia Expedition . — 15.30 : „Seltsames
und Selbstverständliches in der Sprache ". — 16.00 : Reportage aus
Speyer : 900jährigcS Domjubiläum zu Speyer . — 17.00 Aus Wies¬
baden : Unterhaltungskonzert . — 18.30 : Bernd Jsemann liest aus
eigene» Werken . — 19,30 : Kabarett . — 20 .00 AuS dem Kursaal
Eannstatt : Unterhaltungskonzert de» Philharmonischen Orchesters
Stuttgart . — 22 .00 : Komponisten über Komponisten . — 23 .00 bis
0.30 : Tanzmusik.

Montag , 14. Juli . 12.15 : Szenen aus Wagners „Nibelungen-
Ring " . — 15.30 : Blumknstunde . — 16.00 AuS Bad Münster a . St:
Unterhaltungskonzert . - 18.05 : Gottesurteile , ihr Wese» und ihre
Formen . — 18.35 AuS Franksurt : Ein Besuch bei Mussolini und
seinen Mitarbeitern . — 19.05 AuS Frankfurt : Englischer Sprach¬
unterricht . — 19.30 Aus Frankfurt : Ture Ara . — 20 .30 Aus der
städtischen Fcsthalle in Karlsruhe : Schlußfeier anläßlich der bad.
Heimattage . — 0.30 —1.30 : Operetten -Nachtkonzert des Rundsimk-
orchesterS.

Dienstag , 18. Juli . 12.00 : Szenen aus WagncrS „Nibelungen¬
ring ". — 15.30 : Fraucnstunde . — 16.00 : NachmittagSkonzert des
Rundfunkorchesters . — 18.05 AuS Freiburg : Gottfried Keller , der
vorbildliche Staatsbürger . — 18.35 : Wiederentdcckte Schwabendörser
in Ungarn . — 19.05 : Deutsche und europäische Kolonialprobleme.
— 19.30 Aus Frankfurt : Saxophon -Konzert . — 20.30 Au » Frank¬
furt : Fahrendes Volk . — 21.30 AuS Frankfurt : „2000 Jahre auf
der Schallplatte " .

Mittwoch , 16. Juli . 12.00 Uebcrtragung vom Schloßplah Stutt¬
gart : Promenadekonzert . — 13.00 : „Smetana : Streichquartett in
E -moll " . — 15.00—15.50 Aus Franksurt : Stunde der Jugend . —
16.00 : NachmittagSkonzert des Ruizdsunkorchcstcrs . — 18.05 : Volks¬
tümlicher Sang und Klai -o im Elsaß . — 18.35 : Espcrantokurs . —
19.05 : Auf unbeiretenen Pladc » durch Borneo . — 19.30 AuS Frank¬
surt : Dialekt -Abcud . — 20 35 Aus dem Kurhaus Bad Homburg:
Englisches Konzert.

Donnerstag , 17. Juli . 12.00 : Orgel -Konzert auf der OScalyd-
Orgel . - 12 .40 : „Meister der Geige " . - 15.00- 15.50 : Stunde der
Jugend . — 16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert — 18.05:
Die Haftung des Tierhalters für TIcrschadcn . — 18.35 : Geschichten
von Dr . Carl Drehsuß und Dr . Wicsengrund . — 19.05 : Franzö-
sichcr Sprachunterricht . — 19.30 : Menschen auf Reisen . — 20 .15:
Aeltere Operetten - und Tanzmusik . — 22.15: Kompositionsstimde
Leon .tauffman », Köln.

Freitag , 18. Juli . 12.00 : Uebcrtragung vom Schloßplah
Stuttgart : Promcuadenkonzert . — 15.30 : Fraueuvortrag . — 16.00
AuS Frankfurt : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . 18.05:
Das Studium der Medizin . — 8.35 : Leuchtende und dunkle Nebel
Im Weltrau,ii . — 19.05 Aus Mannheim : Der iiuiderne europäische
Roma » : Italien . — 19.30 Aus Frankfurt : Unterhaltuiigekonzerl.
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